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Die Währungsvorlage im Parlament

Oviedo von den Milizen erstürmt
I

Keine neuen Erfolge der Rebellen t Die Lage der Regierung günstiger
Die Disziplinlosigkeit überwunden ?

Nach den bedeutenden Erfolgen , welche die
spanischen Rebellen zwischen der Eroberung Jruns
und der Einnahme Toledo - erringen konnten , ist
allem Anschein nach e>» Rückschlag für sie ein ¬
getreten , der sichtbar in der Eroberung OviedoS
durch asturische Milizen und in der Versteifung
deS Widerstandes der RegierungStruppen an
sämtlichen Fronte » zum Ausdruck kommt . Auch
das S ch i ck s a l M a d r i d s, das bereits in
Frage stand , stellt sich nach den Meldungen vom
Mittwoch wieder weniger düster dar .

Die Regierung hatte , wohl nicht so sehr , um
tuitlli j «inen Sieg in offener Feldschlacht zu er¬
ringe », alS um Zeit zur Berteidlgim , Madrids
zu gewinnen, . alle verfügbaren Truppen zu -
fammengerafft und ohne größere operative
Ueberlegung zum Gegenangriff auf
Toledo eingesetzt . ES kam vor allem darauf
an , durch diesen Stoß dem Vorgehen der Rebellen
auf Aranjuez und di « Bahnlinie Madrid —Valen¬
cia den Atem zu nehmen . Denn die Verbindung ,
mit Valencia muh wenigstens noch ' einige Tage
aufrechterhallen werden , damit Madrid Berteidi »
gungSmaterial und Lebensmittel heranführen ,
«inen Teil der noch' kämpfenden Einwohner ab -

schieben - kann . Dieser Stotz gegen ' Toledo hat
seinen strategische »' Zweit erreicht . - Taktisch brach ,
' der Elan deS Angriffs , der wieder bis an die
Trümmer des Alcazar vorgetragen wurde , wohl
zusammen , ehe die feindliche Front zerrtffen war ,

'

Über der Vormarsch der ' drei Kolonnen der Süd - .
armer Qpeipo de Llanos stockt. WaS die Oefffs
nung ' der - Dämme deS Mberche nicht vermocht
hatte , erreicht « der todeSbereit « - Einsatz der Ma -
drider Arbeiter . Es ist Z eit « « wann e n, der
Aufmarsch der Rebellen ist gestört , -sie haben de»

gegangen Ist und daß wir schon gcwiffe Devisen¬
reserven angreifen mutzten , um nicht das Gold
angreifen zu muffen , das die Grundlage unserer
Banknotendeckung bildet . Auch wenn vom Stand¬
punkte der Banknotendeckung die Situation noch
keineswegs drohend war — die faktische Golddeckung
in der Höhe von 42 Prozent überschreitet beträcht¬
lich die vorgeschriebene Mindestdeckung von 2si Pro¬
zent — so wies doch die so geschaffene Situation auf
grundsätzliche Mängel unserer
Zahlungsbilanz hin , denen man bei¬
zeiten steuern - mutzte . ES kam daher zur Erweite¬
rung des Verzeichnisses jener Waren , di« dem De -
visenverfabren nnierlagen . Die Regierung war. sich ,
aber bewußt , dah diese Maßnahmen nicht genügen ,
sondern dah aktive Eingriff « zur Besserung der
Situation notwendig sind.

Eine von diesen Matznahmen zur Berbeffenmg
unserer Zahlungsbilanz sollte die Unterstützung des
Exportes durch eine intensivere Refundierung
derHandelssteuern sein . Man wollte
dadurch in erster Reihe den typischen Exportindn »
strien helfen ( Porzellan , Glas und Textilien ) . Da¬
mit verfolgte die Regierung gleichzeitig staats -
politischeJnteressen , da die Mehrzahl
dieser Industrien in Nordböhmen liegt , das am
meisten von der Arbeitslosigkeit betroffen ist. Eine
Umfrage bei der Exvortindustrie ergab , dass diese als
Hindernis für den Export zumeist nicht Fragen des
Preises , sondern technische Schwierigkeiten , vor

allem die Kontigente der Goldblockländer und in
einigen Zweigen die unbeztvingbare Konkurrenz Ja¬
pans und Deutschlands ansührte . Daher forderte
«Ine Reihe von Industriezweigen eher die Lockerung
der Zoll - und Kontingentmauern und eine Verein¬
fachung des inländischen BcwilligungS - und Devisen¬
verfahrens .

Aus all dem konnte die Regierung mit Recht
die Ueberzeugnng schöpfen, datz generelle WäbrungS -
matziiahmen n i ch t notwendig seien , znnml Befürch¬
tungen wegen Erhöhung des Preisniveaus und allen
daraus erflietzenden Konsequenzen auftauchtcn . DaS
AuSeinanderfallrn des Goldblocks bat die Situation
geändert , zumal sich auch andere Staaten diesem
Schritt anschloffen , der nach den Intentionen Frank¬
reichs , Englands und der Vereinigten Staaten . zu¬
gleich ein Schritt zur Erweiterung der
internationalen Wirtschafts¬
beziehungen sein soll. Unser Export in die
devalvierenden Länder ( Frankreich , Schweiz , Hol¬
land ) beträgt eNva 12. 8 Prozent unserer Gesamt¬
ausfuhr . Durch die Devalvation in diesen, Staaten
könnten wir in unserer Konkurrenzfähigkeit ge¬
schädigt werden . Die Dinge nahmen einen außer «
ordentlich raschen Verlauf und die Unruhe erfatztc
auch einen Teil unserer Produktionsschichte », welche
nunmehr statt der Refundierung der Handels¬
steuern eine generelle Lösung durch Anpassung un¬
terer Währung an die neuen Verhältnisse forderten .
- Tle ^TnMirüIm ' hcrf alle Gründe "bcö und ÄntÄk if *
wogen und sich entschieden , der Nationalversammlung
die weitere Herabsetzung des Goldgehaltes der Krone
innerhalb der Grenzen von 88 . 21 bis 81 . 21 Milli¬
gramm vorzuschlagen .

Tag Ausmaß dieser Devalviernng ist bedingt
durch di « Währungsregulierung der anderen Staa¬
ten , die uns in der Devalvation vorausgegangen
sind. Datei mutzten wir uns dessen wohl bewusst fein ,
datz wir hier nicht nach Beliebe « und ohne Rücklicht
auf die anderen Staaten vorgehen können . Jede Re¬
gelung , welche die Grenzen einer anständigen Kon¬
kurrenz auf dem Weltmartte überschreiten würde ,
würde notwendigerweise Gegenmassnahmen
gegen unS Hervorrufen .

( Fortsetzung auf Seit « 2 )

ttächtliche Verluste erlitten , werden sich verstärken ,
sich vielleicht umgruppieren müsse ». Unterdessen
kann an dem Ausbau der Feldbefe¬
stigungen vor Madrid gearbeitet
werden , für welche Aufgabe die Regierung fünf
Millionen Pesetas zur Bersügung gestellt hat .

- Im Rordosten von Madrid ist durch die
Rückeroberung von Sigüenza
dir Gefahr der Neberflügelung der GebirgSfront
durch dir Rebelleic abgewehrt . In fast allen
Landesteilen hat die Regierung k l e i -
ne . r « Erfolge zu verzeichnen .

' Der bedeutendste taktische und mora¬
lische Erfolg ist aber die Eroberung Ovie -
dos , wo sich nur - noch einzelne Abteilungen der
Rebellen in Klöstern und - Mauerkomplexen halten .
Die Stadt wurde nach mehrfachem - Bombardement
und , . langer Artillerievorbereitung von den
Sturmiruppen - der asturischen Miliz , meist Berg »
arbeitern , Straße für Straffe erobert . Damit
schwindet «In Pfahl im roten Fleische Asturiens
und änsthnlicht K r ä ft ew erden frei ,
die, --seines zur Bhrteidigung Bilbaos , sei es zu
einem offensiven Stotz über das Kantabrische Ge¬
birge , eingesetzt werden können . Davon , ab der
taktisch « Erfolg von Oviedo zu einer Bittdungbe -
trächtlicher konterrevolutionärer Kräfte führt ,
hängt feine strategische Bedeutung ab.

. Die Erfolge der Regierung in den letzten
Tagen -sollen nicht nur durch -die tägliche wach -
sende Bereitschaft der Arbeiter zum Kampf bis
aW Messer , bedingt sein , sondern auch - dadurch ,
datz es endlich gelungen sei, militärische
Disziplin durchzusetzen und die anarchistischen
Tendenzen zur Disziplinlosigkeit zu bändigen . -

ExposE des Flnanzmlnisters ' Nächtliche Sitzung des Budgetausschusses
P r a g. Im Abgeordnetenhaus wurde Mittwoch niittagS in einer kurzen Sitzung In

Anwesenheit der gesamten Regierung die Währungsvorlage aufgelegt ; Finanzminister Dr .
K a l f u s erstattet « rin Expose, in dem er die geplanten Währungsmaßnahmen ausführlich be ¬
gründete .

Rachmittags 4 Uhr trat der Ausschuß zusammen , dessen Verhandlungen sich wider Er ¬
warten biS in die späte Rächt hinauszogen ; um Mitternacht waren noch mehrere Redner ge ¬
meldet . •

. Wie in den Couloirs verlautete , sollen Bestrebungen im Gange sein , um das HöchstanS -
matz der Devalvation noch um «inen geringen Bruchteil ( man sprach von 17,25 statt 1b,98
Prozent ) zu erhöhen . Diesbezüglich fanden auch Verhandlungen in den zuständigen Körper ¬
schaften statt , doch erklärte Ministerpräsident Dr . Hodja am Abend im Ausschuß : Wir rechnen
mit einer lüprozentigen Devalvation als mit einem Definitivum . Er behielt sich vor , zu dem
Währungsproblem noch ausführlicher bei den Verhandlungen im Senat Stellung zu nehmen .

Nach Erledigung der Formalitäten erstattete
Finanzminister Dr . ÄalfuSzu der Währungs¬
vorlage , deren lvesentlichen Inhalt wir bereits ge¬
stern veröffentlicht haben , ein kurzes Exposö , in
dem er einleitend darauf hinwicS , dah die erste
Devalvation vom Jahre 1934, - durch die der
Goldgehalt der Krone von 44 . 68 auf 87 . 16 Milli¬
gramm Feingold herabgesetzt wurde , keine Er¬
höhung tzeS Preisniveaus gebracht , aber dem Ver¬
fall unseres Exportes ein Ende gesetzt habe .

- Der Export wurde nicht nur absolut , sondern
aych qualitativ dadurch erhöht , dah die Ausfuhr -in
die - Länder - des Goldblocks und - In - die - Länder mit
freien - Devisen beträchtlich stieg und sich dadurch dar
Inkasso der Zahlungen aus dem Ausland « ver -
beffert «. Diese günstige Entwicklung wurde aber
in einem gewissen Mähe durch verschiedene Umstände
gestört . Die Länder deS Goldblocks wurden durch
ihre innere Situation zu einer immer gröberen Ab-
schliehung der Grenzen und zu einer Herab¬
setzung der Kontinente genötigt , weiters
verengte sich der Umfang unseres Exportes in die
mitteleuropäischen und namentlich in die Clearing -
Länder . Infolgedessen wurden wir der durchgreifen¬
den Besserung der WirtschaftSverhälMiffe vor allem
in jenen Ländern , die den Goldstandard aufgaben ,
nicht teilhaftig .

Unsere Wirtschaftsentwicklung im Jahre 1886
verursachte weiter einen erhöhtenDevisen »
bedarf zur Beschaffung von Rohstoffen für Zwecke
der Landesverteidigung und auch im Gefolge der
Belebung des Binnenmarktes . Nicht in letzter Linie
hätte die Tatsache einen Einfluh auf den gröberen
Devisenbedarf , datz die aus freien oder Goldländern
gekauften Rohstoffe nach einem unbedeutenden Ber -
edelungSverfahren (z. B. in der Garnindustrie ) in
die Clearingländer ausgeführt - wur¬
den , denen gegenüber sie unseren Aktivsaldo er¬
höhten . So kam es, datz wir Ende August d. I .
konstatieren mutzten , datz die günstige Devisenlage ,
wie sie durch di« Konskription und Abfuhr der Gut¬
haben im Auslande erzielt worden , war , verloren

Dr . Hodla bestätigt :

Staatsangestellten - Gehälter
ab 1, Jänneram Monatsersten
ReflerungBbeschluB auch Uber Milderung
der Gehaltsabzüge

Der Vorsitzende der Regierung empfing am
Mittwoch das Präsidium der Arbeitsgemeinschaft
der Organisationen der öffentlichen Angestellte «
( darunter de » Senator Genossen Grünzner ) .

Der Borsivende der Regierung b e st ätig t e der
Arbeitsgemeinschaft . den Beschluß der
Regier « « - über dir Wiederinstandsetzung
des Zahlungstermins auf den Mo¬
natsersten ab 1. Jänner 1937 . Er konsta¬
tiere weiterS , datz das -politische Kabinett beim
Beginn der Rrgirrungsarteiten anfangs Sep' »
tember über die Fortsetzung einer Milderung
der Geh altsab z ü g e im Jahre 1937

■ Beschlüsse gefaßt hat . Dieser positive Stastdpünkt
. der Regierung wird in der - Kundgebung des Rr »

gierungsvorsttzrndcn zum- ' nächstjährigen . ' Budget
«iithalten sein. ,

°-. Die nachmittags . ftattgefundene Plenarsitzung
der Arbeitsgemeinschaft , nahm den Bericht des

BorsitzendmAbg . ' Bergman über das Ergebnis
des Empfanges beim Vorsitzenden der Regierung
ohne Debatte , zur . Kenntnis . DaS '

Präsidium
wurde sodann - zu weiteren Verhandlungen mit
der Regierung - ermächtigt .

Sozialdemokratie
und

Kronenabwertung
In der gestrigen Sitzung des BudgetauS -

schuffcS des AbgcordncteichauseS gab Abg. Eugen
de Witt « namens des Klubs der deutschen
sozialdemokratischen Abgeordneten eine Erklä¬
rung ab, welche den Standpunkt der deutschen
Sozialdemokratie zur Abwertung der Krone
knapp und klar zum Ausdruck bringt . Die Er¬
klärung lautet ;

Wenn wir ' heute daran gehen , zur zlveiten
Abwertung unserer Währung Stellung zu neh¬
men , so muß vorweg sestgestcllt werden , daß die
Frage, - ob die Devalvation vollzogen lverdcn soll ,
überhaupt nicht mehr zur Entscheidung steht , lind
toenn schoit vor dem 28 . September den Stimmen ,
die für eine zweite Devalvation der Krone eiu -
tratcn , noch sehr ernste und begründete Bedenken
entgegengehalte » lverdcn konnten , so stehen lvir
eben heute nach der Abwertung des französischen
Franc , der sich in rascher Folge die übrigen
Devisen deS Goldblockcs anschlosseu , vor einer
eisernen Notwendigkeit , die alle
Bedenken übertviegt .

WaS also nun zur Diskussion steht , ist nicht
mehr die Frage , ob die Abwertung , beschlossen
werden soll , sondern ausschließlich die Frage , w i e
die Mwcrtung durchzuführen sei. ES handelt sich
also zunächst Um die währungStechnischen Einzel¬
heiten , dann aber und vor ällem ' inst die sozi ä- '
lenund wirtschaftlichen Wir¬
kt! n gen der Abwertung und - um die
Maßnahmen , die sich daraus nottvendigerwcise
ergeben . Dazu wollen lvir mit aller Offenheit
auSsprccheir :

ES ist notwendig , daß di « Wirtschafisbclc -
bung , tvclche wir von der Währungsabwertung er¬
warten , zu einer Wbürdung der Arbeitslosigkeit ,
zu einer Verbesserung des Loses der breite »
Massen ausgenützt wird . Es ist daher unbedingt
erforderlich , daß die sozialen Notwen¬
digkeiten beachtet werden , die sich
aus der Devalvation ergeben . Es wäre unerträg¬
lich, wenn die Exportförderung , die wir alle als
lvichtigste Wirkung der Devalvation erwarten , be¬
gleitet wäre von einem weiteren Sinkelt der
Lebenshaltung der arbeitenden Menschen , wenn
Gewinn usld Lasten der Devalvation einseitig
verteilt würden , indem die Vorteile ausschließlich
de » besitzenden Klassen zugute kämen , die Nach¬
teile auf die arbeitenden Menschen und die
Arbeitslosen übcrwälzt würden . Soll die Deval¬
vation ihren Zweck erreichen , dann ist die Ein¬
schaltung der M e n s ch e n in die angcstrebie
Wirtschaftsbelebung die Hauptaufgabe der Wirt¬
schafts - und Sozialpolitik .

Wir erheben daher vor allem die Forderung ,
daß jedeVerteuerung , die sich nicht auto¬
matisch aus dem geänderten Wertverhältnis der
Währungen ergibt , mit aller En tschie -
denheit h i n t a n g e h a I t e n werde . Wir
verkennen nicht , daß die Befürchtungen , die sich
in dieser Richtung an die erste Devalvation ge¬
knüpft haben , durch die Erfahrung zum größten
Teil zerstreut worden sind . Wir übersehen auch
nicht , haß unsere Situation - heute insoferne tcil -
Iveise günstiger ist , als wir manche Rohstoffe aus
Ländern beziehen , die gleichzeitig mjt uns eine
stark. « - Abwertung ihrer Währungen vollziehen .
Aber es wäre ein verhängnisvoller Fehler , Ivenn
übersehen würde , daß auf der anderen Seite die
jetzige Devalvation in eine Periode steigender
Preise fällt . Es ist daher eine Kardinalausgabe
der Wirtschaftspolitik , zu verhindern , . daß diese
Teuerungswelle durch die Devalvation eigen Auf¬
trieb erhalte . Dazu werden administrative . ^Ein¬
griffe , so notwendig sie . -sind, nickst ausrelchen .
Dazu werden auch legislatorische Eingriffe , vo-. -
allem die seit langen ; zur Verwirklichung reife
Re f- o tüt des Kar t e l - l g e s e tz cL . not¬
wendig sein . Wir werden auch die Verteuerung der
eingeführten Waren nicht fatalistisch ' hinnehmen
dürfen , sondern unsere Zollpol itik g e -
w i s. s e n ha f t z u prüfen haben . '

Aber Maßnahmen gegen die. Teuerung wer¬
den nicht genügen . Die Devalvation - gibt unS Ge¬
legenheit , sä ' sie legt uns die Verpflichtung aiif ,
unsere alte ,Forderung , daß die Wirtschaftspolitik
entschieden - und - ziclbcwußt . auf die . H eb u. n g
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derLebenshaltungderbreiten
Massen eingestellt werden mutz, neuerlich und
mH verstärkter Kraft zu erheben . Sofort beim
Beginn der Krise hat der ' Lohndruck eingesetzt . Am
Verlaufe der Krise muhten mit Rücksicht auf die
Lage der SiaatSfinanzen auch die Bezüge der
öffentliche » Angestellten empfindlich gekürzt wer¬
de». ES ist daher die Hebung der allge¬
meinen Kaufkraft ein unerläß «
licheSStücksozialerWieder -
g u t m a ch u n g. Wir haben , gesamtstaatlich ge¬
sehen , den Tiefpunkt her Krise zweifellos über¬
schritten . Die ProduktionSzifsern weisen zum Teil
recht erhebliche Steigerungen auf . Wer die Arbei¬
ter haben von diesem konjunkturellen . Ausstieg
bisher fast nichts zu spüren bekommen . Da wir
niin von der Devalvation eine weitere und kräf¬
tige Belebung der Wirtschaft erivarfen , halten
tvir es für geradezu selbstverständlich , daß die
Negierung die gerechtfertigten Bestrebungen der
Arbeiter nach ErhöhungihrerLöhnemit
allen Mitteln , die ihr zu Gebote stehen , unter¬
stützen werde . Ebenso werden tvir es begrühen ,
dah die Regierung eine Milderung der Gehalts¬
kürzungen ankiindigt .

Nicht minder nottvendig sind aber gesteigerte
NorsorgenfürdieArbeitSlosen . Es
ist einfach undenkbar , dah die Arbeitslosen in¬
mitten einer ansteigenden Konjunktur dem alten ,
IvomLglich noch gesteigerten Elend überlassen
werden . Die nächste und dringendste Aufgabe der
Sozialpolitik ist daher die Durchführung einer
Winterhilfsaktion , deren AuSniah das vorjährige
erheblich übersteigt .

Wir halten uns schliehlich für verpflichtet ,
darauf hinzuweisen , dah mit der Devalvation
zwar ein wichtiges AuSsuhrhemmniS aus dem
Wege geräumt oder doch wesentlich gelockert wird ,
dah aber mit der Devalvation allein auch auf dem
Gebiete der Exportförderung selbst noch nicht alles
getan ist . Wir fürchten vielmehr , dah der Deval -
vationsesfekt verpufft , wenn die Beschränkungen
des DeviseiwerkehrS , die eine typische Begleiter¬
scheinung der Deflation gewesen sind , auch nach der
zweiten Devalvation in vollem Umsauge bestehen
bleiben . Wir wissen , dah die gebundene Devisen¬
wirtschaft nicht mit einem Schlage beseitigt wer¬
den kann , wir sind aber überzeugt , dah gerade
jetzt , da eine Reihe anderer Staaten den Eingriff
in Sie Währung mit einer Lockerung der
Devisenbeschränkungen verbinden ,
auch für uns der Zeitpunkt gekommen ist , diese
Lockerung in Angriff zu nehmen . Wir glauben
auch , dah durch die Abwertung eine neue Situa¬
tion für den Abschluh von Handelsver¬
trägen geschaffen worden ist , die unsere Han¬
delspolitik nicht ungenützt lassen darf . Nur unter
diesen Voraussetzungen ist eine dauernde Export¬
belebung zu erwarten , die insbesondere unseren
n o t le i den d en Ra ri d ixe b i e ft st nach
langen Krisenjahren endlich Erleichterung brin¬
gen wird .

Die Devalvation stellt uns international wie
innerpolitisch vor entscheidende Fragen . Die Welt
sieht vor der Entscheidung , ob sie durch vernünf¬
tige internationale Vereinbarungen den Weg zur
Normalisierung der weltwirtschaftlichen Beziehun¬
gen betreten oder den internationalen Wirtschafts¬
krieg fortsetzen ' soll , der schliehlich in die blutige
Auseinandersetzung mit der Waffe umzuschlagen
droht . Wir stehen vor der Entscheidung , ob die
Entthronung des Goldes und die Unterwerfung
der Währung unter den regelnden Eingriff des
Staates in den Dienst des sozialen Aufstiegs der
Gesamtbevälkerung gestellt , oder ob wiederum der

kapitalistische Profit über die Bedürfnisse der
breiten . Massen den Sieg davontragen soll . Wir
deutschen Sozialdemokraten erwarten , dah die
Tschechoslowakische Republik in dieser Lage ihre
Mission als Hort der Demokratie und
desFriedens erfüllen werde .

Genosse de Witte besprach dann noch aus¬
führlich die besonderen wirtschaftlichen BerhAt «

nisse im südetendeutschen Gebiet und stellte eine
Reihe von Forderungen in der Richtung deS
Wiederaufbaus der I n d u st r i e in
den Randgebieten der Republik auf . Er ver¬
langte von. den Staatsmännern eine solche Ar¬
beit , dah die schönen Worte , mit denen der Prä¬
sident der Republik vor kurzem erst so viele Her¬
zen wieder aufgerichtet hat , zur Wirklichkeit wer¬
den .

Die Nachteile der Devalvation für die Indu¬
strie », die auf ausländische »lohstosfe - »gewiesen
sind, - verschwind « n direkt gegenüber den
Vorteilen , den » ohne Devalvation würden wir fast
überhaupt nicht auf die freien Mürkte kommen . Die
Belebung des Exportes bedeutet dir Erhöh » »» des
Nationaleinkommen », und da » ist mehr al » die Son -
derintereffen gewisser Industriezweige »der anderer
Gruppen .

Wir führen die Devalvation im " interna¬
tionalen Rahme « durch . Dal hat den Rach¬
tell , dassfiefichi « gewissen Grenzen
halten muh, dieser Nachteil wird aber weitaus aus¬
gewogen durch de » Borteil , daß dir im Zusammen¬
hang mit dem Westblock dnrchgeführte Devalvation
bie Stabilität bedeutet und die Befürchtung
zerstreut , dah wir später nochmal » devalvieren mssii-
ten. Wir haben damit die G a r a n t i e, dah diese
Devalvation , In die wir »ns elngliedern , die end¬
gültige definitive Devalvation ist und
Repressalien an » diesem Titel gegen uns durch gegen¬
seitige Vereinbarung ausgeschlossen find .

DaS bedeutet andererseits auch, dah die
Devalvation keine Dumpingpreise
Hervorrufen darf und deshalb ein gewisse » Matz ein¬
halten muh. Wenn wir die Frane - Devalvation al »
Grundlage nehmen , so kann Ich namenS der Regie¬
rung erklären , dah wir die Devalvation In der Höhe
hon etwa IS Prozent durchznführen gedenken und
dah wir mit dieser ISprozentigen Devalvation alS
mit einem Definitiv um rechnen .

Der llmfing der Devalvation llt derart , dass
wir den Kampf gegen unbegründete Lprleuerung
und überflüssige Preisauswüchse mit Aussicht auf
sicheren Erfolg beginnen können . Allerdings wird
diese Aufgabe schwerer sein al » 1084 , wo da »
Weltpreisniveau finkende TendOz auftvieS , während
es heute umgekehrt ist.

Dr. Hodjja appelliert an Industrie und Land¬
wirtschaft , die Voraussetzungen für die Erhaltung
de» Preisniveau » zu schaffen . Die Industrie , die mit
heimi " >cn Rohswsfen arbeitet , wird selbstverständlich
nicht verteuern - Die Industrie , die mit aus¬
ländischen Rohstoffen arbeitet , wird teurer
einkaufen . aber der Anteil der ausländischen Roh¬
stoffe an den Gesamtkosten ist meist sehr ge¬
ring . Diese begründete Verteuerung wird sicher¬
gestellt und dafür Sorge getragen werden , daß —
und zwar erst nach Erschöpfung der noch billig ein¬
gekauften Vorräte — die zulässige Grenze nicht
überschritten wird . Eine Verteuerung des Brote »
will die Regierung ebenfalls nicht znlassen .

Nach einer längere » Pause setzte der Aus¬
schuß um 19 Uhr abends die Verhandlungen fort .
Als erster Redner sprach Genosse de Witte ,
dessen Ausführungen wir an anderer Stelle brin¬
gen . Bei Blattschluß dauert die Sitzung an.

Krise und Selbstverwaltung
Budgetgeneraldebatte in der Landes -

• Vertretung

Prag . Die böhmische Landesvertretung be¬
gann Mitttvoch mit der Generaldebatte über den
Landesvoranschlag für 1087 . Von deutscher Seite
griff an diesem ersten Debattentag nach den So¬
zialdemokraten nur die SdP- Frastion ein, ' deren
Sprecher Westen die bisherige Landeslvirtschast
lobte und zuin Schluß erklärte , dah die SdP sür
den Landesvoranschlag stimmen werde .

Genosse Dr . Strang ■

wirft einleitend die Frage auf , ob das Land In
den letzten Jahren gut gewirtschaftet hat . Ein
objektives Urteil kann man nur abgeben , wenn
man davon ausgeht , welch schlvere Zeit wir hinter
uns haben . Bon 1020 bis 1984 ist die Zuschlags¬
grundlage zur besonderen Erwerbsteuer auf öü

Vie Währungsvorlase im Parlament
( Fortsetzung von Seite 1 )

Den DevalvationSfokge « im Hinblick auf die
Weltwirtschaft stehen die Auswirkungen der Deval¬
vation auf da » Wirtschaftsleben innerhalb de»
StagteS <mit Ausnahme der Erftortinduftrle ) ent¬
gegen. Die Erfahrungen au » der Devalvation der
anderen Länder berechtigen uns zu der Konstatie¬
rung , dah der dem Ausland gegenüber herabgesetzte
Kur » unserer Währung nicht notwendig zu einer
Erhöhung de» Preisniveau » auf dem Binnenmärkte
führen muh.

ES kann daher unser Wirtschaftsleben mit der
biSherigenStabilität der Wirt »
fchaftSziffern rechnen und unser Währung » -
gesetz ' gibt dem auch durch die Bestimmung Ausdruck ,
dah die Krone nach der Devalvation die Krone au »
der Zeit vor der Devalvation im Verhältnis 1 r 1
ersetzt . ES find auch die Voraussetzungen für die
Erhaltung der Parität der Kaufkraft unserer Wäh¬
rungseinheit gegeben .

Der Minister hält e» für notwendig zu be¬
tonen , daß eine wichtige Voraussetzung für die Er¬
haltung der Kauftraft der Krone die Einhaltung der
bisherigen Grundsätze der Sparsamkeit und de»
Gleichgewichte » in der Finanzwirtsqast ve» Staate »

sein muh. Die Regierung ist fich auch ihrer Pflicht
bewußt , mit allen Ihr zu Gebote stehende » Rechts¬
mitteln jeder unbegründeten Verteuerung entgegen¬
zutreten , damit allen Schichten der Bevölkerung , di »
auf ei » feste » Einkommen angewiesen find , der Real¬
wert ihre » Einkommen » unverkürzt gesichert werde .

Die Rede des Ministers war im Hanse
kaum zu vernehmen , da das vor dem Rednerpult
angebrachte Mikrophon nicht funktionierte .
Schließlich blieb dem Minister nichts anderes
übrig , als sich unmittelbar neben den Sitz des
Vorsitzenden zu stellen und in ein zweites dort
angebrachtes Mikrophon zu sprechen , das erstaun -
licherweise doch in Ordnung war .

Dem Exposb folgte der übliche Beifall auf
den Bänken der Koalition ; dann wurde beschlos¬
sen, die Aussprache darüber mit der Debatte über
das Währungigesetz zu verbinden . Nach kaum
halbstündiger Dauer wurde die Sitzung auf Don¬
nerstag 9 Uhr früh vertagt .

Nur Kommunisten und Nationale Vereinigung dagegen
Der Budgetausschuß war für 4 Uhr nach¬

mittags einberufen . Inzwischen tagte die Koali¬
tion , um die technische Seite der Plenar¬
debatte zu regeln , u. a. auch die Frage , ob die
Koalition sich nicht mit der Abgabe einer -ge¬
meinsamen Erklärung durch den Refe¬
renten begnügen solle , um die Einheitlichkeit der
Auffassungen zu unterstreichen . Inzwischen tauch¬
ten in den Couloirs jedoch Gerüchte auf , daß
neuerdings über eine Erlveiterung der oberen
Devalvationsgrenze in einem überdies nicht be¬
trächtlichen Umfang ( 17,25 state 15,98 Prozent )
verhandelt werde .

Der Referent Teplanfktz lAgr . ) betonte
die Notweiwigkeit einer Beruhigung unserer Volks¬
wirtschaft ; man müsse daher jede Spekulation unter¬
drücken und dem Unternehmertum den Weg zu b i l -
ligen Krediten bahnen . Der Referent gibt der
festen Zuversicht Ausdruck , daß die Regierung alle »
tun werde , nm die Stabilität . Ruhe und Sicherheit
de» Preisniveau » unter allen . Umständen zu wghrem .
denn nur so könnten die- neuen Maßnahmen wirklich
eine Besserung der Wirtschaft erzielen .

Daß der Referent später beün Paragraphen 1
vorschlug , die Abstimmung über den Absatz (Fest¬
legung der ' beiden Grenzen für den neuen Gold¬
gehalt der Krone ) vorläufig zu vertagen , be <
stätigte die Gerüchte , daß über den maximalen
Prozentsatz der Abwertung ' neuerdings in der
Regierung verhandelt werde .

Der erste Debatteredner Dr . Stül « lNaiionqle
Vereinigung ) kritisierte vorsichtig die Vorlage und
meinte U. a. , daß man den Anschluß an den lnier -
nationalen Handel wohl erreichen werde, - aber auf
dem ÄrbeitSmarkt werde sich bei un » viel ändern ,
dä die Kalkulationsbedingungen bei un » eine
Disparität gegenüber dem Ausland auswiesen . Die

Partei de» Redners könne daher n i ch t für die Vor¬
lage stimmen .

In der weiteren Debatte erflärte e» Doktor
Rosche ( SdP ) für vollkommen richtig , daß man
die Initiative zur Devalvation ergriften habe. Za¬
potocky ( Kommmunist ) sagte , seine Partei sei mit
solchen WährungSexperimenten nicht einverstanden ,
weil sie darin nicht den Ausweg au » der Krise sieht .
Den gegenteiligen Standpunkt der französischen
Kommunisten suchte er dadurch zu erklären , daß diese
trotzdem „ prinzipiell " mit der Devalvation
nicht einverstanden gewesen wären .

Dr . Marek lisch. Soz . - Dem. ) bezeichnete die
Vorlage al » ein Kompromiß und vertrat die Auf¬
fassung , daß wir un » überhaupt vom Gold loslösen
und dem Sterling - Block anschließen sollten . Seiner
Meinung nach müßte die Devalvation noch weiter
gehen, um die alte Parität gegenüber dem Pfund
wieder herzustellen .

Dr . Hodia :
Diese Devalvation ein Deflnltivuml

In der neunten Abendstunde meldete sich Mi¬
nisterpräsident Dr . Hodja zu Wort , der lediglich
„einige Zweifel zerstreuen " tvollte , die in der Tv -
batte aufgetaucht seien .

Wir haben uns alle , sagte er, nur nach fchtveren
inneren Kämpfen zu dem Schritt entschlossen, , der
unserer lkeberzeugung nach unausweichlich
ist. So weit hat fich unser Export noch nicht erholt ,
al » daß wir un » einfach auf eine weitere auto -
m a t i s ch e Besserung verlassen könnten . Durch
die Devalvation de» Westblocke » wäre unser Export
nicht nur erschwert , sonder » vielfach n n m ö g -
l i ch gemacht worden . E» wäre ein Fehler , wenn sich
unser Export ausschließlich nach Mitteleuropa
orientiere » wollte ; wir müssen auch in die
anderen Teile der Welt Vordrin¬
gen , vornehmlich auf die freien Märkte .
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‘ jommy üSarOox

matfti ( Revolution
floman von Srit » flondv

Das Lächeln Rivadeneiras wurde unendlich
vielsagend . Und Tommy fühlte sich bewogen , ihm
doch einen halben Dollar in die gern geöffnete
Hand zu drücken .

„ Wenn ich reden dürfte ! " meine der gute
Postbeamte geheimnisvoll .

„ Warum dürfen Sie denn nicht reden ? Sie
sind ja nicht zu Hause " , bohrte Barbox .

„Schließlich . . . Ihnen kann ich es ja sa¬
gen . . . Sie gehören doch nicht zu seinen Geg¬
nern . . . ich mische mich grundsätzlich nicht in die
Politik, " beteuerte Rivadeneira . „ Heute
abends . . . "

„ Nun . . . was ist denn heute abends ? "
Rivadeneira kam ganz nah « und hob wichtig

die Hand an den Mund .
„ Heute abends kommt Bonamaria . . . ich

meine , der neue Präsident , zum erstenmal wie¬
der zu uns, . . aber es darf kein Mensch davon
wissen . . . ich soll vorher achtgeben , daß die
Treppe frei ist . . . ich muß an der Hintertüre
stehn . . . Pablo fiihrt ihn Im Automobil zu
uns . . . de » gelben Salon hat er sich reservieren
lassen . . . ja , ja , das ist eine treue Kundschaft . , .
da soll man nicht stolz sein . . . ? " Rivade¬
neira strahlte im Gesicht , daß er eine so be¬
deutende Nachricht ausplaudern konnte . Aber
Tonuny blieb ziemlich gelassen . '

„ Na ja , ist ihm zu gönnen . . . bisher hat er
noch nicht viel Vergnügen bei der Regierung er¬
lebt . Wissen Sie sonst noch etwas Neues ? "

Rivadeneira fand , daß feine Mitteilung
nicht genügend geivürdigt worden sei, und be¬
mühte sich, eine Steigerung zu finden . Er klopfte
auf seine Ledertasche .

„ Was ich hier drinnen habe , würde Sie auch
interessieren . "

„ So ? WaS wird es denn schon sein ?"
Rivadeneira zog das andere Telegramm ,

heraus .
„ Eine Nachricht für den Direktor Caldelari .

Der Armei Wenn die vor einer Woche gekommen '
wäre ! Das hätte ihn gefreut ! WaS hat er des¬
wegen hin und her telegraphiert ! "

„ Was denn für eine Nachricht ?"
Rivadeneira öffnete mit vielerfahrenen

Fingern da » Telegramm .
„ Man kann eS nachher ganz gut ivieder zu¬

kleben . Und schließlich ist es ja gar kein Geheim¬
nis, " tröstete er sich.

Tommy nahm eS ihm aus der Hand mid
la »;

„ Engagement Frau Caldelari perfekt stop
drahtet Einverständnis Nürnberger . "

„ Denken Sie bloß " , erklärte Rivadeneira .
„ Dreißig mal fünfhundert . . . das macht . . .
warten Sie einmal . . . drei mal fllnfist zwan¬
zig . . . nein -. . . dreitausend mal fünf . . .
nein . . ' , ■

„ Fünfzehntausend Dollar macht eS, " been¬
det Tommy die Rechenkunst des diskreten Brief¬
trägers .

„ Fünzehntaufend Dollar ! Wie schnell Sie
das herausgefunden ' haben ! Fünfzehntausend
Dollar ! ' Das ist ein Geld ! Und jetzt kann der
arme Herr Caldelari nicht einmal zusagen I Was
er nur schon für Telegramme ausgegeben hat ,
das ahnen Sie gar nicht . Aber wenn ihm doch
seine Frau durchgegangen ist ? Und tein Mensch
weiß , wohin , kein Mensch . , , . "

„Wirklich , kein Mensch ? " fragte Tommy .
Doch Rivadeneira hätte es ihm nicht sage » kön¬
nen . Er wußte vielerlei , was in der Salvadoli -
der Welt vorging , aber über die Vorgänge - in sei¬
nem eigenen Haus war er nicht fo genau unter¬
richtet . Seine Frau hätte es, wohl in- Kenntnis

seines außerhäuslichen RedebedürsnisseS , für
überflüssig gehalten , ihm mitzuteilen , daß das
Zimmer im zioeiten Stocktverk bewohnt wurde
und von wem. Die Töchter waren zuverlässig ,
Und daß Pablo es wußte , lieh sich nicht umgehen ;
aber der Hausherr ahnte nichts . Tagsüber hatte
er seinen Dienst oder trank in Openshatos
Schenke , und abends hatte er zu Hause alle
Hände voll zu tun . Gar jetzt , wo die Marine¬
offiziere da waren . DaS waren freigebige , seine
Leutei Er sperrte ihnen , möglichst einzeln , die
HauStüre auf , wenn sie gingen . Sie waren zu¬
meist nicht mehr ganz nüchtern , die Armen , die
zu Hause ja nicht ? trinken durften . Und dann
gaben sie ihm , was ihnen gerade in die Hände
kam, und das war manchmal eine ganz hübsche
Banknote . Und da » schönste daran war , daß seine
Frau nicht ahnte , wie hoch diese Nebeneinnahmen
anwuchsen , sonst hätte sie ihm das Geld nicht ge¬
lassen . Aber in der letzten Zeit war sie überhaupt
so nachlässig . Und gar nicht so streng mit ihm
wie sonst ; wenn er nur rechtzeitig die Grammo¬
phonnadel einstellte . Immer wieder dasselbe , die
Offiziere wurden gar nicht satt und sangen , He
braven Herren , im Chor „ I lift up my finger an
I say tweet , ttveet ". Der gute Rivadeneira fand
das Lied nicht besonders schön, aber das war
nicht seine Sqche , seine Frau hätte ihn nett an¬
gesehen , wenn er sich jetzt gar in die musikalischen
Wünsche der Gäste des Hauses eingemifcht hätte .
Nein , nur das Grammophon immer wieder frisch
andrehen und die Gläser waschen , da hatte er
schon genug ' zu tun , mehr konnte man , . weiß
Gott , nicht verlangen , nicht , mehr , Mr . Barbox ?

Mr . Barbox war völlig seiner Ansicht , gab
ihm ein GlaS Whisky und den andem halben
Dollar , Und der gute Rivadeneira sah auf der
Uhr, daß es schon auf zehn ging und er machen
müßte , daß er nach Hause kam. Um elf Uhr spä¬
testens erschien Bonamaria ; Und wer follte denn
aufpaffen , daß die Treppe frei war , wenn der
Präsideitt seinen ersten Besuch im Hause abstat¬
tete ? ' - *

XXX .

Auch Pablo sollte eine wichtige Nachricht er «
halten ; eine , die ' seinen politischen Ueberzeugun -
gen entscheidende Richtung gab . Seine Freunde
vom Tage der Revolution waren in verschiedenen
Staatsämtern untergebracht , einige auch aufs
Land geschickt worden . Vorläufig war ja bloß
Salvadolid selbst erobert und auch das nur , so¬
lange die Truppen durch die Stadt zogen , un »
ihre Maschinengewehre Bonamarias Präsident¬
schaft wirksam stützten . Auf dem Lande , sah es
aber wesentlich anders aus . Trotz Zensur un »
Absperrung kamen manche Nachrichten in die
Stadt , die ans äußerst beunruhigende Stimmung
der Landleute hinwiesen . Die geflohenen Depu¬
tierten hetzten das Boll , und das war nicht weiter
schiver , denn Rodriguez war so beliebt , daß die,
gewöhnlichen Rezepte für Revolutionen , zwei '
Browning » und zehn Schreier , auf die Dauer
nicht ausreichten .

Pablo hatte von Anfang an beschlossen!
Politik auf eigene Faust zu veranstalten ; und
so war auch er eS, der seinen Helfern eingehende
Weisungen mitgegeben hatte . Vor allem legte , er
Wert darauf , früher und zuverläffiger unterrich¬
tet zu werden , al » sein neuer Präsident , Weder
da » Staatssekretariat der Schönen Künste noch
die beiden Maschinenfräulein nahmen seine Zeit
derart erschöpfend in Anspruch , daß er nicht Ge¬
legenheit gefunden hätte , seine kleine Nebenregle -
rung guSzubauen .

Er hatte Rodriguez im Gefängnis besucht ;
zuerst wollte er sich, dem früheren Präsidenten al »
Sohn zu erkennen geben , aber er wußte doch noch
nicht » Endgültiges über das Schicksal seines
Baier ». Wurde der In ! der Nacht erschpffen , dann
war e» nicht wichtig , ihm diese Aufklärung mit «
zugeven .

(Fortsetzniß , folgt )
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Prozent / jene zur allgemeinen Erwerbsteuer auf
63 Prozent zurückgegangen . Trotzdem war das
ordentliche Budget durch all die Jahre ausgegli¬
chen, die Umlagen wurden nicht erhöht ; die Be¬
völkerung nicht mehr belastet . Soziale Aufgaben
hat das Land im Rahmen des Möglichen erfüllt .
Das bedeutet um so mehr , als nun das Aergste
hinter uns ist , die Ausgaben für 1987 weisen um
48 Millionen oder um 8 Prozent mehr aus als
für 1986 und

die sozialen Ausgaben können wieder erhöht
werden .

Geradezu symbolisch ist es, daß die Subventionen
für die tschechische und deutsche Jugendfürsorge
erhöht werden , wobei die beiden Nationen des
Landes entsprechend ihrer Kopfzahl bedacht
werden .

Trotzdem soll kein leichtfertiger Optimismus
gepredigt werden . Am bedenklichsten erscheint es,
daß die gesetzlichen Ausgaben des Landes von
Jahr zu Jahr steigen , so datz die freüvilligen Aus¬
gaben eine Einschränkung erfahren . Der Staat
wälzt der Selbstverwaltung immer neue Auf¬
gaben auf , die Initiative der Länder , Bezirke und
Gemeinden wird dadurch immer mehr einge¬
schränkt ,

bei Selbstverwaltung wird zu einem bloßen

OrgaU der Staatsverwaltung herabgedrückt .

Es sollte nicht Vorkommen , daß Gesetze gemacht
werden , welche der Selbstverwaltung neue Auf¬
gaben zuweise », ohne datz deren Bertreter auch
nur gehört werden . Künftighin sollte der Grund¬
satz gelten : Nichts gegen die Selbst¬
verwaltung , sondern alles
mit ihr !

Biel ärger als in der Wirtschaft des Landes
sieht eS in jener der Bezirke und Gemeinden aus ,
die von ihren Schulden erdrückt werden . ES ist
höchste Zeit , daß die gesetzliche Schuldenregelunq
durchgesührt wird und von dem Tempo der Ver¬
wirklichung des Gesetzes vom April 1986 kann
man sagen : Langsamer kann eS
schon nicht gehen . So sollte man dir
Gemeinden und Bezirke nicht behandeln , deren
freüvillige unbezahlte Funktionäre in der ärgsten
Notzeit dem Staate große Dienste geleistet haben .

Diese Kriscnzeit ist noch nicht vorüber . Des¬
wegen muh auch im Jahre 1987 das Land so
viel als mögliche öffentliche Arbeit durchführen .
Dabei mögen im Sinne der Entschließung der
Landesfinanzkommission die Arbeiter der Krisen¬
gebiete am meisten berücksichtigt werden . Die
deutschen Landesvertreter stehen bei der Behand¬
lung des Voranschlages unter dem Eindrücke des
schwersten Notstandes , welchen die Sudetendeut¬
schen seit Jahrzehnten mitgemacht habens Die
Verzweiflung der Mässen ist eine Gefahr ' für die
Demokratie , es liegt im Interesse des Staates
und ' im Interesse des tschechischen Volkes ,

den Menschen mit der Arbeit wieder Hoffnung ,

Zuversicht , Kraft und Glauben an eine bessere
Zukunft zu geben .

Möge das Wort des Präsidenten Benes zur all¬
gemeinen Losung werden : Auf evolutionärem
Wege zu tatsächlichem sozialem Fortschritt !

Die wirtschaftlichen Maßnahme » , welche die
Tschechoslowakei gerade jetzt vornimmt , sowie die
Vereinbarungen zwischen England , Frankreich
und den Bereinigten Staaten erwecken die Hoff¬
nung , daß die Worte des Präsidenten Wirklichkeit
werden . Das wird von wohltätigen auch politi »
scheu Folgen für das Sudetendeutschtum werden ,
Idas von der Krise weit mehr aufgewühlt wurde ,
als das tschechische Volk. Bon einer Besserung
der wirtschaftlichen Verhältnisse wird auch dir
sudetendeutsche Demokratie gewinnen , welche im
Rahmen diese » Staates di « Leben - rechte deS
SudetendentfchtumS zu wahren ternsen ist .

*

Die Generaldebatte wird Donnerstag fort¬
gesetzt , aber kaum beendet werden . Die Budget¬
session dürfte drei . Wochen dauern . .

Mandat - Verzicht des Abg. HruSovskh . Der
Abgeordnete Igor HruSovskh der tschechischen
nationalsozialistischen Partei hat dem Pürla -
nientspräsidiuni seinen Mandatsverzicht mitge -
teilt . Die Gründe sind teils persönlicher Natur ,
teils liegen sie in Unstimmigkeiten mit dev Partei
begründet , HruSovskh , der SektionSrat und stän¬
diger Experte de» Unifizierung - Ministeriums ist ,

gehörte sowohl dem Ugisturzparlamenie wie auch
allen gewählten Parlamenten an . Zuletzt - war er
im Wahlkreise Neuhäusel im zweiten Skrutinium
gewählt worden . - '

1
Die Entlastung deS Obersten Gerichts . Die

Reglerpng . legte ' dein Senat einen Gesetzentwurf
vor , durch welchen das Gesetz äu » , dem Jahre

1984 - über die EUttastung des Obersten Gerichts
verlängert werden soll . Um die Ueberbürdung

Liese» Gerichtes zu beseitigen Hd. ' dte - HnftWk»'
tung der Rückstände zu eryiöglichen, ; war. durch
diese » Gesetz' -die ' Anrufung der dritten Instanz

vorübergehend ' beschränkt Wörden . Die angestrebte

Entlastung wurde zum Teil erreicht , doch erfor¬

dert die- Erledigung Lön Zivilsachen/ist Böhmen

und Mähren - Schlesien beim Obersten ' Gericht

Ende 1986 Immer noch unstefähr eineinhalb

Jahre . Die Novelle soll bis zum 80 . Juni 1988

Wirksam sein .

fudetendeutsdier Zettspicget

siche

dere Dienstplätze verwiesen oder in den Ruhestand
verseht . Dor Amtsbereich der Staatspolizei wird
sich nicht nur auf Komotau beschränken , sondern
auch auf die u m l i e g e n d c n I n d u st r i e-
orte auSdchnen . Auster Komotau sollen Gör¬

kau,^ Eidlitz , Sporitz , Trauschkowih und Tschcr -
nowitz Exposituron erhalten . Freitag und SamS -

i tag dieser Woche wird aus Prag eine eigene

MotorradunglUck bei Komotau :
Zwei Tote

Dienstag nachmittags , etwa gegen vier Uhr ,
ereignete sich auf der Prager Straße , in unmittel¬
barer Nähe der Hatschkebach - Brückc bet Horschcnz ,
ein schreckliches Motorradunglück , das zwei Men¬
schenleben forderte . Der 24 Jahre alte Elektriker
Julius I a n k n e r aus Komotau fuhr auf eincin
alten „ Premierrad " gegen Hruschowan . Auf dem
Soziussitz fast die 2gjährlge Musikerin Beatrix
T r n k a aus Komotau . In der Nähe der Brücke
wollte Jankncr einem Pferdcfuhrlverk auswcichen ,
dabei geriet der Lenker aus unbekannter Ursache
von der Strast « ab und fuhr mit aller Wucht
gegen einen starken Obstbaum , der unmittelbar
neben dem Strastenrand stand . Die Folgen tvarcn
entsetzlich , ankner , der in raschem Tempo gefah¬
ren war , erlitt einen schlveren Schädelbruch und
Ivar auf der Stelle tot . Die Trnka , welche von
dem zufällig vorüberfahrendcn RettungSauto so¬
fort dem Krankenhaus überstellt wurde , erlitt
einen doppelten Schädelbruch , dem sie kurz nach
ihrer Einlieferung in das Komotaucr Kranken¬
haus erlag . Die Ursache , die zu dem Unglück ge¬
führt hat , wird man Wohl nie richtig fcststellen
können , da die beiden Zeugen eben für immer
stumm sind .

Henlein - seine FÜHrcrkrone verloren .
Sic liegt zerbrochen aus dem Schlachtfeld .
soll noch vor ihm Respekt haben , wenn er Kasper
und Kreist ! nun selber zurückberufen must . Die
„ Einigung " besteht im tvesentlichen darin , dast
nunmehr in der SdP die oppositionelle Tätigkeit
legalisiert worden ist. Denn tvenn Leute , gegen
die mit dem schwersten Geschütz aufgefahren
wurde , wieder in Gnaden ausgenommen oder , wie
Kreistl , noch befördert werden , dann ist damit den
vielen ehrgeizigen Mitgliedern der Partei der
Weg gewiesen , wie man Mitglied des Führungs¬
rates Iverden kann .

Diese Art der Lösung wird weder Henlein
noch Kasper zum Ruhme gereichen . Auch Sand -
n e r dürfte dran keine reine Freude empfinden ,
Last neben den „Geläuterten " für ihn ein Schemel
übriggeblieben ist. Alle zusammen werden sich die
bange Frage vorlegen , wie lange sie von einer
„höheren Macht " vor neuen Balgereien zurück¬
gehalten werden können . Denn

die sogenannte „ Einigung " mit dec Opposition
ist ohne die überaus prekäre Finanzlage der
SdP nicht denkbar .

ES ist nicht uninteressant , dast in der letzten Zeit
auch die Svmpathicn der rcichsdeutschen Sender
für die „sudetendeutschen Brüder " merklich er¬
kaltet sind . Henlein , der als Führer erledigt ist ,
wird eS besser wissen als wir , dast seine weitere
Duldung als Geführter an harte Bedingungen
geknüpft ist .

Der erste Akt der Tragikomödie der SdP ist
geschloffen . Ein neuer beginnt .

ist von oppositionellen SdP - Prolcten —
Görkanl — einfach heimgeschickt worden .

In der Katzbalgerei mit der Opposition hat Kommission in Komotau zwecks Bcsichtigungdcr
| Räume und Durchberatung der Unterbringung

Wer erscheinen . Angeblich soll das Hotel Weimar für
die Unterbringung der Staatspolizei in Betracht
gezogen werden .

Nach erbitterten monatelangen Känipfen
hinter den Kulissen ist nun eine sogenannte
«Einigung " in der SdP zustandcgckommcn .
Henlein höchstpersönlich hat Kasper und
Dr . K r e i ß l in den sogenannten „FllhrungS -
rat " der Partei berufen . Dr . Neuwtrth
feiert diesen Sieg der „ Einigungsbewegung " in
der „Zeit " und spricht von den Gegnern der SdP
als von Lohgerbern , denen die Felle davonge -
schwommen sind . Er will sich offenbar dafür er¬
kenntlich zeigen , dast er trotz vielen Widerständen
als „Unentbehrlicher " in den neuen Fllhrerrat
berufen wurde .

Trotzdem sollte Dr . Ncuwirth nicht von da -
vonschwimmcnden Fellen reden .

Denn waS in Wahrheit die Moldau hinab¬
schwimmt , das ist der FührernimbiiS des Herrn
Henlein .

So hat sich iwch kein Parteiborsitzender blamiert ,
seitdem in den Sudetenländern Politik gemacht
wird . Henlein war es doch, der Dr . Kreistl aus
der Partei auSgestosten hat und der Kasper ziehen
liest , als dieser sich mit Dr . Brand verfeindete .
Henlein hat Dr . Brand noch halten wollen , alö er
bereits von einem Ehrengericht elnstimniig abgc -
nrteilt war . Dann aber bekam er eine Lektion ,
die ihm in Erinnerung brachte , dast sich auch die
gleichgeschalteten Sudetendcutschen nicht jede An¬
maßung gefallen lassen . Dr . Brand wurde von
einem Entrüstungsstnrm von seinem hohen Posten
einfach wcggcweht. Henlein wäre von der Welle »
mitgespiilt worden , hätte ex nicht den „besten
Freund " plötzlich im Stich gelassen . Der „Läute -
rungSkommissär " Sandner , der reich mit persön¬
lichen Vollmachten deS Führers ausgestattet war .

Ilie Kapitulation Konrad Henleins
Wer stand hinter der Opposition ?

Es erscheint geradezu
grotesk

Aus einem Artikel über die „spanischen
Greuel " zitieren wir folgende zwei Stellen :

ES erscheint geradezu grotesk , diejenigen als
„Rebellen " bezeichnen zu wollen , die nicht zuletzt
gerade gegen dies Unmenschentum , das

■ diese G r- e u e l auf dem G » was sc nchat ,
ankämpfen , und sich bemühen , wehrlose Opfer aus
dieser Holle zu befreien .

, . . So nehmen die Dinge in Spanien ihren
blutigen Fortgang , und e- scheint , daß ein un »
glückliches Volk den Leidensbecher so lang « boll
auskosten muß, bis ti aus eigener Kraft der
Qual ein Ende bereitet hat . Wenn allerdings
jenes Unter Menschentum die Gewiß¬
heit haben würde , daß es für Akterein
krimineller Natur , die nur ganz äußer¬
lich ein politisches Mäntelchen tragen , keinerlei
Asylrecht gibt , wenn jene Elemente wirklich
wüßte », daß sie — wo auch immer — ihrem
irdischen Richter bestimmt nicht entgehen könn¬
ten , dann würden die Grausamkeiten in Spa¬
nien wohl längst ein Ende gefunden haben .

ES erscheint n i ch t als grotesk , dah dieser
Artikel in der Deutschen Diplomatischen Korre¬
spondenz in Berlin erschienen ist . Aber es
erscheint wirklich als geradezu grotesk , daß ein

Verschmelzung mit KP abgelehnt
Edinburg . ( Reuter . ) Auf dem Kongreß der

Arbeiterpartei wurde Mittwoch einerseits über
das Verlangen der kommunistischen Partei nach
Anschluß an die Arbeiterpartei , andererseits über
eine Resolution beraten , welche die Schaffung
einer Einheitsfront - gegen den Faschismus for¬
dert . Um den spanischen Delegierten zu ermögli¬
chen, dazu zu sprechen , beantragte der Vorsitzende
des Kongresses den vorzeitige » Schluß der De¬
batte über die Einheitsfront . Bei der Abstim¬
mung über die kommunistische Forderung , die
gleich darauf folgte , wurde der Antrag mit
1,728 . 000 gegen 692 . 000 Stimmen abgelehnt .

- Der spanische Delegierte de Asua , dec
BorsitzeNde - Stellvertreter des spanischen Parla¬
ments : - ergriff . sodann , lebhaft akklamiert , da »
Wort und erklärte den Nichte,inmischnngspakt
als „juristische » Monstrum ' ' . Wir drohen zu er¬
sticken , sagte er , wenn Deutschland und ^Italien
ihre Waffenlieferungen an die. Aufständischen
förtsetzen , während Frankreich und Großbritan¬
nien un » ähnliche Lieferungenverweigert . Ohne
fremde ^ Hilfe ' wird unser Kampf viel länger
dauern . Ich - bitte Sie, - diese Hindernisse beseiti¬
gen zu Hessen , die - eS , uns unmöglich machen ,
Waffe » zu erhalten " . Der Rede des spanischen
Delegierten ,folgte lebhafter Beifall und die An »

-wesenden , sängen, die - „ Internationale " . ' Hierauf
vertagte sich die Konferenz, . ,damit die Kongreß »
teilnöhmer mit - den Spaniern , eingehender über

I die Lage in Spanien beraten können . Nachmit »
tags-faNp. eine ,engere Sitzung über Finanzange »

i legenheiten der Partei . und über die Beziehungen
' . zu den befreundeten politischen Gruppen statt .

christlichsoziales Blatt in der Tschecho¬
slowakischen Republik , nämlich das Jägerndorfer
„ B o l k", diesen Artikel an leitender
Stelle ( Mittwoch , 7. Oktober ) wiedergibt und
unverschämt die Marke Berlin noch hex-
vorhebt . „ Demokraten " , sogar Regierungs -
teilnehmer , die sich auf feiten der Rebellen stel¬
len und durch solche Verbreitung niederträchtiger
Greuelpropaganda eine in Notwehr kämp¬
fende Republik zu diffamieren suchen , und dies
rbmlMt Hilfe von " ,Material " , das sie aus Na¬
zi d cu t s ch l a n d beziehenI Was ' sagen dazu
die wahrhaft christlichen Arbeiter ?

Staatspolizei In Komotau
Ab 1. November wird auch die Stadt

Komotau Staatspolizei erhalten . Das Bürger¬
meisteramt wurde verständigt , daß eS zu diesem
Termin die notwendigen Ubikationen bereithal¬
ten solle . Insgesamt werden jl04 Beamte in Ko¬
motau einziehen , zu deren Unterbringung 22
Kanzleien , 18 Zimmer und ein MannschaftS -
raum benötigt werden . Diese Räume müssen
komplett eingerichtet und benühungSreif sein !
Außerdem müssen für die Mannschaft Privat¬
wohnungen besorgt werden ! Die Staats¬
polizei wird den Uniformdienst , das Paß - und
Meldewesen und auch den Geheimdienst versehen .
Ein Teil der Komotauer Stadtpolizei wird in
den Staatsdienst übernommen , ein Teil auf an -

Labourparty und USSR
protestieren gegen Verletzungen
der Nicht - Einmischung

Edinburg . Die Konferenz der L a b o ur¬
bar t y hat beschlossen , daß A t l e e und
Arthur - G r e e n w o o d sich sofort nach Lon¬
don begeben und dort mit Vertretern der bri¬
tischen Regierung über die Verletzung des inter¬
nationalen Abkommens betreffend die Nicht -
Einmischung in >den spanischen - Bürgerkrieg ver¬
handeln sollen .

Moskau . Gestern wurde ein offizielles
Kommunique veröffentlicht , welche » besagt , daß
die Regierung der Sowjetunion sich gezwungen
sehen werde , sich von allen Verpflichtungen ,
welche au » der internationalen Konvention über
die Nicht - Intervention im spanischen Bürger¬
kriege entstanden ' sind , als b e f r e i t zu er¬
achten , wenn nicht sogleich entschiedene
Maßnahmen getroffen werden , daß diese
Konvention von keinem Staate verletzt werde . —-
Tvr Vertreter der Sowjetunion im Londoner
Koordinationsausschutz für die Nicht - Interven¬
tion in Spanien , Kagan , erstattete im Ausschuß
Bericht Wer diefe Erklärung der Sowjetregie¬
rung ,

trau » Diener . .
Belgrad . Der hiesige spanische Geschäfts¬

träger ' Thoma » Maycasy de Meer - hat der
Madrider Regierung seinen Posten zur Verfügung
gestelltünd das hiesige Außenministerium davon
verständigt . '

Im Nelson - Schacht wurde die Leiche des bei
der seinerzeitigen Katastrophe verunglückte »
Bergmannes Franz K o I ä t aus Offek geborgen
und gestern beerdigt . Kolär war verheiratet und
Vater eines Kindes .

Abg. Genossin Irene KIrpal spricht am 18 .
Oktober um 10 . 46 in der Frauensendung des
Prager Nundfuuk . uber . „ U n s e. r e. A u f g a -
ben im Parlamen t ".

Flaggengesetz vielfach geändert
Der verfassungsrechtliche Ausschuß verabschie¬

dete am Dienstag das Flaggeiigesetz mit den vom
Subkomitee vorgenommenen Aendcrungep , die
ziemlich zahlreich sind. Die wichtigste Aendevung ist
wohl die, daß die Bestimmung fallengelassen wurde ,
daß bei UnizUgen die Zahl der mitgetragencn
Staatsfahnen der Zahl der übrigen im Zug gleich¬
komme » »mß. Der Ausschuß kam zu der Ueber -
zeugung , daß die bisherige Bestimmung , wornach
an der Spitze jedes Umsturz eine Staatsfahue
getragen werden muß , vollauf genügt . Die Vor¬
schriften Wer den Fahnengebrauch durch Korpora¬
tionen beziehen sich nicht auf die politischen Var -
teien . Werden Fahnen auf Gebäuden ausgehungt ,
so müssen gleichzeitig au. entsprechend viele Staats¬
lohnen auSgehängt werden . Bei der Verwendung
von Fahnen zur Dekoration von Jnnenräumen
muß dieses Verhältnis nicht cingehalten werden ,
doch muß der Staatsfahue ei » hervorragender
Platz eingeräumt werden . Wenn beschädigte StatS -
fahnen auSgehängt werden , so hat nicht der Orts¬
vorsteher , sondern das zuständige staatliche Sicher¬
heitsorgan für deren Entfernung zu sorgen . Das
Tragen von Uniformen durch Korporationen ist an
die Bewilligung das Landesamtes gebunden ; komnit
da » Gebiet mehrerer Landesämtcr in Frage , so
fällt die Entscheidung dem Jnnenmiiiisterium zu.

Auszeichnungen auch für Inländer
Dem Parlament wird am Mittwoch auch eine

Novelle zum OrdenSgesetz vorgelegt werden ,
welche die Zulässigkeit von Auszeichnungen für
tschechoslowakische Staatsbürger ohne Unterschied des
Standes , und zwar in der Form von Orden und
Ehrengbzeichcn für Verdienste um den Staat , von
Medaillen und Diplome » für außerordentliche Lei¬
stungen und wissenschaftliche , wirtschaftliche , sport¬
liche u. dgl. Tätigkeit sowie In der Form von Ge¬
denkmedaillen festsetzt. Orden und Ehren¬
abzeichen verleiht der Präsident der Republik ; so-
ferne eS sich nicht um Auszeichnungen wegen
Tapferkeit handelt , ist mit deren Verleihung wie
Verpflichtung zur Zahlung einer Taxe zugunsten der
SiaatSkassa verbunden , doch wird die Regierung
eine allfällige Befreiung auf dem VerordnungSivege
festsetzen können. Auch die Annahme a u s l ä n -
difcher Orden wird unseren Staatsangehörigen
ausdrücklich bewilligt , zur Annahme wird jedoch in
jedem Falle die Einwilligung des Präsidenten der
Republik erforderlich fein . Schließlich soll da » Ge¬
setz auch eine geeignetere Grundlage für die Er¬
teilung von Titeln an Personen schaf¬
fen, welche nicht beruflich in der öffentlichen Ver¬
waltung und Im Gerichtswesen tätig sind.

Ole spanische Frage auf dem Labour - KongreO
I
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Rom verdrängt Schacht
In Belgrad ?

Wien . ( Tfch . P. - B. ) Der römische Kor¬
respondent deS „ Echo " kommentiert den » rum

italienisch - jugoslawische » Handelsvertrag dahin ,

dah sich Italien zur Urbrrnahme von 52 Prozent
der jugoslawischen Ausfuhr verpflichttt habe und
damit de » bis vor kurzem überragende » Ein -

fl u tz der d e u t f ch e n Wirtschafts¬
politik in Belgrad st ark zurück -
dämme » tonnte . Dielse neue Freundschaft ist

nach den jahrelangett Spannungen ein ilm so be-

achtenStverterer Faktor , als man die Besserung
des BerhältniffeS zwischen Rot » und Prag und

die dank der Mittlerstelluug Oesterreichs geneig¬
tere Haltung Noms zur Kleine » Entente hinzu -

rochne » muh .

Ehrenmann

gegen Ehrenmann . . .
Wien . Ter ehemalige Vizekanzler Major

F e t) lud gestern die Pressevertreter zu sich, tnn
ihnen seinen Konflikt mit dem BundeSsiihrer
S t a r h e nt d e r g zu erläutern . Major Feh wie -

derholie seine bekannten Beschuldigungen gegen
Starhemberg , dass dieser ständig auf Reisen sei
und nur feinem Vergnügen nachgehe, ' ohne sich
tun die Angelegenheilen der BnndeSleitung des

Heimatschutzes zu bekümmern . Hinter Starhem -
bcrg stehe , erklärte Feh , nur ein kleines Häuslein
von Führern und lintersührern , die er selbst er -
nannr habe . Demgegenüber siütiden hinter Fey in
Wiett 80 Prozent der gesamten Mannschaften ,
aber auch die Provinz sympathisiere stark mit ihm.
Feh und seine Freunde streben die Einsetzung
eines dreigliedrigen Direk¬
toriums an , das aus Major Feh , dem Ge¬
sandten N e u st ä d t e r - S t ü r in e r und dem
Generalkonsul Dr . S t e i d l e bestehen soll . Was
speziell die Wiener Heimlvehr betreffe , stehe hin¬
ter ihrem Wiener Kommandanten , dem Kapitän
K l o f;, der von Starhemberg ernannt . worden sei,
nur ein kleines Häuslein der Anhänger dieser
Bewegung . . Tie . Heimlvehr FehS werde die Regie¬
rung Schuschnigg und den ständischen Aus¬
bau Oesterreichs unterstützen . Feh lviederholte ,
dass er gegen Starhemberg die Klage einbrin -
gen werde .

Saarflüchtlinge nach Paraguay

Genf . Die sechste Kommission der Böl -
lerbundversammlung besagte sich unter andere »:
mit dem BerW des Sonderausschusses für
politische Flüchtlinge . Dieser Bericht enthält auch
die Anregung , daß der Böllerbund mit einem Be¬
trage von 400 . 000 Schweizer Franken zur
liebersiedlung der S a a r f l ü ch t l i n g e nach
Paraguay beitragen soll . Der englische De¬
legierte Lord Cranborne - stimmte gegen den An¬
trag und begründete seinen Standpunkt mit der
Behauptung , dass der Völkerbund durch eilte di¬
rekte finanzielle Hilfe für die Flüchtlinge einen
gefährlichen Präzedenzfall schaffen tvürde . Den
Antrag tt n t e r st ü h t e n die Vertreter Po¬
lens und Frankreichs . Der Antrag lvurde
schliesslich mit zwölf gegen sieben Stinuuen a n -

g e tt ü in in e n, muss aber noch im Plenum der
Versammlung behandelt werden .

Tie dritte Kommission , die Kommission für
AbrüstungSfragen , nahm den vom nortvegischen
Delegierten Lange erstatteten Bericht und die von
ihm unterbreitete Resolution an, in der eS heisst ,
dass die Völkerbundversammlnng den franzö¬
sischen Auirag betreffend den ehestmöglichen Zu-
iammentritt des Präsidiums der AbrüstnngSkon -
ferenz begrübe .

polnischer Bauernstreik

Warschau . 8m Bezirke Kowel in Wolhy¬
nien haben die Bauern seit einigen Tagen die
Lebensmittel - und Getreidezufuhr in die Städte
eingestellt . Infolge dieses Bauernstreils lässt sich
bereits in einzelnen Städten dieses Bezirkes ein
empfindlicher L e b e n S m i 11 e l -
in angel beobachten . Die streikenden Bauern
drohen damit , dass sie solange keine Lebensmittel
iu die Studie liefern werden , bis sich die Preise
der landwirtschaftlichen Produkte besser » werden ,
Gleichzeitig haben die streikenden Bauern be¬

schlossen , sich vorläufig des Ankaufes von Jndu -
strieerzeugnissen gänzlich zu enthalten .

In Kurse s

Moskau . ( Reuter . ) Amtlich wird die V e r -

hafliing des bekannken Journalisten Karl

Radek b e st ä t i g i. Durch die Erhebungen

lvurde festgestellt , dass Radek an der Sinowjew -

Verschwörnng teilgenommen hat .

London . Englische Faschisten veranstalteten
Dienstag abends eine Versammlung , bei welcher es

zu Ausschreitungen und Zusammenstössen gekommen
ist. Ein Polizeisergeaiii wurde verletzt . Siebe » Per¬
sonen wurden verhaftet .

( J . T. F. ) Die Internationale Transportarbeiter -
Föderation . ( ATF) hat beim griechischen Minister¬
präsidenten gegen die Verbannung von LaSearis .
den Sekretär des griechischen EisenbalinerverbandeS ,
die ohne Gerichtsurteil erfolgie , telegraphisch pro¬
testiert . . ■’ • -

Will man die Sonne bei anderen verbrei¬
ten , so muß mdn sie in sich selber tragen .

Romain Rolland ( „ Jean Christoph " )

„ Lebendgerbung der Haut “
. Das ist keine Greuelnachricht , sondern

eine neue Tatsache aus dem Dritten Reich : eS
ist ein neues Verfahren , genannt die „ Le -
bendgerbung der Haut " , zur Ein¬
führung gekommen .

Der Austrieb , den zur Zeit in Deutsch -
land die Produktion von künstlichen Rohstoffen
erfährt , ist mit den schwersten Gefahren fiir die
Gesundheit der in diesen Betrieben beschäftigten
Arbeiter verbunden . Vor allem in der chemi¬
schen Industrie , aber auch in anderen Industrie¬
zweigen wird gegenwärtig ausserordentlich stark
experimentiert . Dabei werden die Arbeiter
häufig von ganz neuartigen bösen Krankheiten
befallen , von Ausschlägen und Geschwürbildun¬
gen , vom Zerfressen der Haut und anderen ge-
jährlichen Folgen .

Da aber die künstliche Rohstoffproduktion
zum Kernpunkt des nächsten VierjahreSpro -
gramms erhoben worden ist , spielt die Rücksicht
auf die Gesundheit der deutschen Arbeiter über -
Haupt keine Rolle . Die Arbeiter werden ge¬
zwungen , die gesundheitsschädlichen Arbeiten in
den Betrieben zu verrichten . Der für die Ar¬
beitsämter zuständige Arzt bescheinigt jederzeit
die dazu erforderliche Verwendungsfähigkeit .

Ilm wenigstens den Schein zu erwecken , als
ob etwas zum Schuh der Arbeiter geschähe uud
um nicht durch die epidemieartige Ausbreitung
der Krankheiten einen Arbeiterinangel hervor¬
zurufen , teilt in der Zeitschrift „ Forschung tut
not " ein Regierungs - und Gewerbe - Medizinal -
rat Dr . Gerbis mit , dass gegen die „ertvorbene
lieberempfiudlichkeit " der Haut , durch die der

Ausschlag Herborgerufen würde , durch ein Der -
fahren , das als „ L e b e n d g e r b u n g der
H a u t " bezeichnet wird , vorgegangen werden
soll . Das sei notwendig , da der in Nürnberg
vbrkündete Vierjahresplan „ unter Umständen in
seiner Ausführung dadurch erschwert werden
könne , dah manche chemischen Stoffe bei techni¬
scher Verwendung von der Haut dieser Leute so
schlecht vertragen werde, . , dass ihre Verwendung
eingeschränkt werde . Die v o r b e u g e n d e
H a utb e h a n d l un g mit Gerb -
sto f f e u solle in den Betrieben vor sich gehen " .

An die Aerzte , Krankenkassen , Berufs -
genossenschasten , Landeskrankenkassen , an die
Betriebsführer und an die Deutsche Arbeits -

frout geht der Appell , das Verfahren niöglichst
rasch zu prüfen , auszubauen und allgeinein ein -

zuführen . Angeblich sollen durch die Lebend¬

gerbung der Haut gewaltige gesundheitliche
Schädigungen beseitigt und verhütet werden .

Dass diese Lebendgebung der Haut selbst
eine gesundheitliche Schädigung darstellt , das

verschweigt dieser Regierungs - und Gewerbe -
■Medizinalrat . Ebensowenig werden durch sie
die aus den Versuchen und Experimenten sich
ergebenden Krankheiten abgelvehrt werden kön¬

nen . Es ist ein regelrechter Raubbau , der jetzt
an der Gesundheit dxr deutschen Arbeiterschaft
vollzogen wird .

Der erste Plastische Film wird jetzt in P r a g
gezeigt uud lockt das Publikum in Scharen au,
das in diesem Falle kein künstlerisches Erlebnis ,
sondern eine technische Sensation aufsucht . Was
in diesem plastischen Film gezeigt toird , ist des¬
halb ganz belanglos ( es sind ein paar VarieW -

Tarbietnngen ) . Erprobt und bestaunt wird , der
Zauber der grün - roten Brille , mit deren Hiise
man den gleichfalls ztveifarbigen Film in ein¬
fachem Schwarz - Weisse sieht , aber mit mehr
Raum - und Tiefenwirkungen als bisher , mit
körperlich erscheinenden Gestalte » und mit Be¬

wegungen , die in den Zuschauerranm zu kommen
oder sich aus ihm zu entfernen scheinen . lieber
die Entwickltnigsfähigkeit dieser Art deS plasti¬
schen FilmS lässt sich vorläufig noch nichts sagen .
So , wie er hier erscheint , dürfte er der gleich¬
zeitigen Entwicklung zum fabrigen Film im
Wege stehen , und die Zuschauer - Brille erscheint
auch nur als vorläufiger Notbehelf . Jedenfalls
ist es ein Ereignis für neugierig Schaulustige .

. Ein Amokläufer und sei » Ende . Ein Neger na¬
mens Danuis Devie lvurde Montag nachmittags
in der Stadt Windsor ( USA ) von Raserei be-

satleu , ergriff ei » . Messer und ermordete einen
anderen Neger durch einen Herzstich , worauf er
ans alle , die ihm zu. nahe kamen , einstach und hie¬
bei sechs Personen schwer verletzte . Sodann schloss
er sich in seinem . Hause ein . Ztvei Polizisten , die
ihn verhaften wollten, ' wurden von ihm ebenfalls
schwer verwundet . Die Polizei muhte ihn , da er
sich inzwischen verbarrikadiert hakte , regelrecht be¬

lagern , wobei sie alle Arten von Waffen ein¬

schliesslich von Gasbomben verkvendete . Als alle
Mittel ihren Zweck nicht erreichten , zündete die

Polizei . spin Haus an, was schliesslich , den Neger
zwang , das Haus zu verlassen . Er unternahm

einen Fluchtversuch , wurde aber sofort nach eini¬
gen . Schritten von mehr als 50 Revolverkugeln
der Pölizisten durchbohrt . "■

Bier Bergarbeiter ' getötet . In den grössten
KohlenmiNen Brasiliens in Sao Jero -
nymo kamen durch Wassereinbruch vier Bergar¬
beiter ums Leben . Achhig Bergarbeiter wurden
verletzt .

Ein Gasrohr platzt . Im Keller eines War¬
schauer Wohnhauses platzte bei Nacht ein GaS -
leitungSrohr . Durch das ausströmende GaS wur -
dcn acht Personen betäubt , >

Eine Stadt brennt . Ein Grossfeuer legte
Dienstag einen grossen Teil der Provinzhaupt¬
stadt Jchang am Gelben Fluss in China in Asche.
Hunderte von Häusern wurden zerstört , tausende
von Personen sind obdachlos geworden . Die Zahl
der Opfer konnte noch nicht festgestellt werden ,

jedoch nimmt man an , dass sie sehr hoch sein
wird . Biele verkohlte Leichen sind bisher aus den

Trümmern geborgen worden . Durch Niederreissen
einer Wand deS Schulgebäudes konnten im letz¬
ten Augenblick noch mehrere hundert Kinder von
dem Flammentod gerettet werden ,

Fruchtbarkeit im Drittelt Reich . ( B. S. )
Wer die Uebertragung des „Staatsaktes " anläss¬
lich des Erntedankfestes am 4. Oktober am Bücke¬
berg abhörte , konnte einigemal hören , dass sich
„ einige Hunderttausend " einge¬
funden hätten , um den „ Führer " sprechen zu
hören. Schliesslich stellte der Ansager fest , dass
fünfhundertt au send Menschen zu¬
sammengekommen wären . Als man aber Montag
früh in den reichsdeutschen Pressemeldungen hören
musste , dass eS eine Million Menschen war ,
die sich am Bllckeberg versammelt hatten , da hatte
man den besten BekveiS dafür , dass sie lügen , dass
sich die Ballen biegen . Und dieser Berichterstat¬
tung glauben unsere Henleinleute jeden Buch¬
staben !

Ein neuer Fall Drehsus ? Die französische
Oesfentlichkeit bekundet reges Interesse für den
Fall des französischen Kapitäns des Intendanz -
Dienstes , Frogi , der vor zwei Jahren verhaf¬
tet und wegen Spionage , die er während seiner
Dienstzeit in der Garnison von Metz getrieben
haben soll , zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt
worden kvar . Auch das Berufungsgericht hatte
vor einem Jahr dieses Urteil bestätigt . Sein Bru¬
der , gleichfalls Offizier , hat nun eine BortragS -
uud Pressekampagne zu feinen Gunsten unter¬
nommen . Der Justizminister liess Frogö Diens¬
tag auf freien Fuss sehen und ordnete ' eine Wie¬
deraufnahme deS Prozesses an , durch die Frage !
für unschuldig erklärt und vollständig rehabili -
tiert ' wetden soll . ' Er erklärte nach seiner Haft . -
entlassnng , dah er einerseits daS Opfer einer un¬
richtigen Aussage seines Vorgesetzten , eines
Majors , insbesondere aber das Opfer falscher Be¬
schuldigungen durch drei Geheimagenten gewor¬
den sei, die gleichzeitig im französischen und deut¬
schen Spionagedienst standen . Einer von ihnen ,
der ehemalige polnische Offizier Stanislav Kraus ,
der als Kronzeuge gegen FrogS auSsagte und
gleichzeitig mit ihm verurteilt worden war , soll
Pressemeldungen zufolge bereits vor einiger Zeit
in Freiheit gesetzt worden sein uud sich gegen¬
wärtig in der Schkveiz aufhalten . Die ganze An¬
gelegenheit scheint ' ziemlich verwickelt zu- sein .

Antifaschistischer Flüchtling in den Tod ge¬
trieben . Im St . Lawrence - Strom wurde in Höhe
der Insel Orleans ( Kanada ) die Leiche des Fritz
P a s s a ck aus Neu- Strelitz gesunden . Passack
flüchtete vor den Verfolgungen der Nazis ans
Deutschland und kam auf einem Schiff , nach Ka¬
nada , ohne ein Einreisevisum zu besitzend Kurz vor
der Ankunft des Schisses kvnrde er in einer Ka¬
bine . in Ketten gelegt , um den Einwanderungsbe¬
hörden übergeben zu werden . Aus Angst vor der
drohenden Deportation . nach Deutschland zog Pas¬
sack, den Tod vor . Als die Leiche gefunden wurde ,
ivaren die Füsse noch zusammengekettet .

Zwerge und Riesen künstlich erzeugt . ' Dem
ungarischen Arzt Dr . Sellei ist eS gelungen , die
Entwicklung der verschiedensten Pflanze » durch
AiNvendung neuartiger chemischer Mittel nach Be¬
lieben ins Riesenhafte zu steigern oder im Zwerg¬
zustand festzuhalten . Der Arzt , ein. Spezialist für
Hautkrankheiten , ging bei seinen Experimenten
von der Erfahrung aus , dass bei gekvissen Haut¬
krankheiten , wenn man mit fluoreszierendem
Farbstoff' behandelt , die Haut für die Sonnen¬
strahlen empfindlich und dadurch gehellt wird .
Dr . Sellei . wendet dasselbe Verfahren auch bei
Pflanzen an , indem er die Erde nach dem Ein¬
sehen der Samen ' mit der Lösung solcher fluores¬
zierender Farbstosse begiesst . Dadurch wird eilte
Höchstempsindlichkeit der Pflanzen für Sonnen - e
strahlen erreicht , und eS entstehen Riesenpflanzen

'

mit mehrfachem Fruchtertrag . Verwendet man
aber cipe konzentrierte Lösung dieses chemischen
Stoffes , dann wachsen Zkvergpslanzen , die wie
Miniaturausgaben der normalen Pflanzen , äus -

fehen . Der Erfinder benannte fein Mittel ^ Pho -
tosensin " . - . "fiitA ' i j

Bestialischer Mord . Jp der ungarischen Ort¬

schaft SzenflÜrinskata hat dep sgjährlge Friseur -
'

meister Wedrich N o v o t n >> die . ' mit ihm im j
gemeinsamen Haushalt lebende Elisabeth Barta

'

aus bestialische Weise ermordet . Zuerst e- r d r o s-
feite er sie, dann schnitt er ihr wit einem
R a .s i e r m. e s s e r den Kopf ab und zer¬
stückelte die Leiche / die ' er hierauf v e r «
b r a n » t e. Ter Mörder hat ein Geständnis
abgelegt und . wurde dem Gericht eingeliefert .

Todesurteil gegen die Lunar

Sechs Jahre schweren Kerkers ■>
fürdenMann

. ' - Km Prozess gegen Joseflne Liinerwtttde

Mittwoch. vorinittagS daS Urteil verkündet , Jose -
sine Linier wird ' schuldig , erkannt , .,* ihr , Dieckst -
mädchrn Anna Anglistin zu ' Tode gequält zu ha¬
ben , weshalb ' sie zum Tode durch den Strnltg
verurteilt wird . Edmiind Luner wird wegen Mit -

schuld zu sechs Jahren ' . schweren Kerkers , verur¬
teilt . . Dir Limer nahm daS Urteil ruhig ausf
anS . dem Publtküni fielen bei Berlesiuig des To¬
desurteils Bravorufe ) die der Borsitzende rjigted

' Geld — aber wo bleiben Waffen ? . Nach Be¬
richten deS,Zentral - . GekverkschastSxaieS von lsSSR
hat ' die Saimnlung für die: . tzilfe an ' Kind ' er . und
Frauen der. Republik Spanien bis ' zum- 2. Okto¬
ber insgesamt „ l . l,011, . 00,0 Rubel ergeben . Für
dgs gesammelte Geld wurden LebenSinitkel ' ge¬
laust und auf zwei Dampfern , „ Newa " ' ' und
„ Kuban " nach Spanien gesandt . Weitere Geld¬
sammlungen finden täglich statt . '

Zwillinge mit elf ' Tagen Altersunterschied .
In Edessa ( Griechenland ) . brachte vor einigen Wo¬
chen eine ' Kansmannsfrau ein Kind zur Welt. ' Die
Geburt verlief glatt , und nach einer . Woche stand die
Frau auf und ging ihrer Arbeit wieder nach. Nach
weiteren vier Tagen wurde sie jedoch erneut von
Wehen , befallen , und diesmal gebar sie. ebenfalls ciit
Kind. Das zweite Kind' ist zweifellos , der Zwillings¬
bruder des ersteren , doch ist es genau elf Tage
jünger .

Holzgas als BahnietriebSstoff . ' In der. vergan¬
genen Woche weilte auf der. Tereövaicher Schmal¬
spurbahn . eine Kommission des Eisenbahnministe -
rimnS , deS LandwirtschäftSNinckperiumS sowie des
LgndeSamteS in lizhorod , nm diese von Nereönkee
dyrch das Tal .der TreSvä nach llstiornä , Römeekä
Mokrii und Bcusturtz führende Bahn , die. linlängsr
in Verkehr gestellt wurde, , zu besichtigen . ES wurden
Proben mit Motorwagen vorgenommen , welche durch
Holz g a 8 angetrieben werden . Da sich, diele
Proben vollauf bewährt haben , wird ' die Eiseichahp-
Verlvaltung Heuer einen weiteren Waggon. bestellen
und in Betrieb setzen. Die Kommission stellte sesf,
dass die Strecke für den Personenverkehr , sehr gur
geeignet sei. .

Die Wetteraussichten bleiben auch weiterhin
ziemlich u n g ü n st i g. — Wahrscheinliches . Weiser
für Donnerstag : Vorwiegend bewölkt . mitNie -
derschlagSneigung . Im Westen des Staates Tempe¬
ratur . im ganzen ohne wesentliche Aenderuyg . , Im
Karpathengebiete mässigeErwärmung von Südosten
her, - !—- Wetteraussichteck für - F- r e>it . a g: Andmii: r
der ungünstigen Witterung , zeitweise Niederschläge .
Auch im Ostteil ' der Republik . wiederum ' kühler , '
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Freitag
Prag . 10. 06: Deutsche Presse . 10. 16: . ' . Schall¬

platte ». . 12 . 10 : Emil Burian ans Schallvlatten .
12. 86: Musik » Salovougrtett . 16. 00: Konzert FOK.
17. 10: Mozart : QuintettB - dnr . 18. 10: Deutsche
Sendung : Nachrichten für Hörer . 18. 16: Bürger¬
meister Pölzl - Ansiig : Probleme imserrr Selbstver¬
waltung . 18: 85: Arbeiterstnil : aktuelle zehn Minuten .
20: 05: Konzert , der. Tschechischen Philharnionie .aus
dem Smetanasaal ; Dirigent : Lindenberg . 22iM -
LiederzhkluS von Kkikka. — Sender II : 7,80k . Sälön -
crchesterkouzert . . 14. 16: Deutsche Sendung : • Nack;
Des Herrn Bürgermeisters Nase / Komödie,- 18. 20:
Tamburizzeukouzert . — Bräun . 17. 10: Deutsche
Sendung : Dr . Länger : Vorlesung . äuS ^igelten : Wer -
ken. 10. 20: Schallplattenrevne : - 20. 26: Volkstüm¬
liches Rundfunkorchesterkonzert. — Prehburg . lS . 1y :
Nächmitiaaskonzert . 22. 80: . Unterhaltungsmulik . l . ' —
Mähr , Ostrau . 18. 10: Deutsche Sendung : Doktor
Nassau : BetäubungSgifte und «mittel , —- Lieder : von

. Schenk. • -■'**

' Ganfer;Straftllpliigr 5-'p' '^.\' ;' V̂ '

ünd- der epgl^che.AussennisnlsterE d elu cheghgiien
sich!jiuf-^jstem' .ds!c^knltsjess:' >LapMiiüe W' ^ikeMi
' s ••• VölkervundpalästeS. '



Nr. 234
Donnerstag , 8. Oktober 1036 Leite 5

üusümcl

Groß -

pensv und Binar bleiben fest ?

Budapest . ( 903 . ) Die ungarische Regie¬
rung hat in der Borwoche den Beschluß gefaßt ,
daß es in Ungarn trotz der in geivissen Auslands¬
staaten durchgefilhrtcn Geldabwertung nicht not¬
wendig sei, irgendtvelche valutarische Maßnah¬
men zu treffen . Der Stellvertreter dcS Minister¬
präsidenten Daranyi erklärte nun auf eine An¬
frage deS Mitarbeiters des MT3 , daß der Mini «
sterrrat seinen vortvöchigen Beschluß mit sorgfäl¬
tigster Berücksichtigung aller Interesten des Lan -

. I
rückzuführcn . Bestellungen auf einige der belieb¬
testen Sorten können nur mit beträchtlichen Lie¬
ferfristen ausgeslihrt werden , so daß auch andere
Marken zur Lieferung herangezogen werden , vor
allein um eine gleichmäßige Beschäftigung aller
Schächte zu geivährleisten . Die Ausfuhr nach
Deutschland , die im Sommer und Herbst durch
den guten Waffcrstand der Elbe begünstigt tvar ,
wird laut „Kohleninteressent " nach wie vor durch
die Einfuhrbeschränkungen gehenimt .

Lohnaufbesserung in Schlan . In verschie¬
denen Betrieben in Schlan erreichte die Arbeiter¬
schaft durch Berhandlungen eine Lohnaufbesse¬
rung . Bei der Fa . Pala und in der Molkerei be¬
trägt diese zwischen 5 und 6 Prozent .

nach seinem Ableben dieses merkwürdige Organ
zu sezieren . .

ES verging «in halbes Jahr , und Luigi Sa -
näppa hörte nicht auf , weiter zu leben und ebenso
wenig hörjen die Leberschmerzen unbekannten Ur¬

sprungs auf . Eines Samstags fuhr er nach Rom
und erschien dort vor einem Kollegium von Pro -
sessoren , die genau so mit dem Kopf schüttelten wie
ihre Kollegen in Perugia . Wie groß war die

Ueberraschung des Postbeamten , als auch der Di¬
rektor der römischen Klinik ihm ein Angebot auf
seine Leber machte und großzügig 800 Lire für
das Rechte der Sektion zahlte . Dem Perugianer

' ging ein Licht auf / Er setzt « sich in den Zug und

fuhr in die nicht sehr weit entfernte Stadt Nea¬
pel . Er erschien in der Universitätsklinik und er¬
klärte , er habe «ine anormale Leber , er wisse , daß
er bald sterben müsse und sei bereit , um seiner
Familie ein bißchen Geld zu hinterlassen , dem In¬
stitut der Klinik seine Phänomen - Leber für 1000
Lire zu überlassen . Er wurde geröntgt , beklopft ,
untersucht , und die Aekulaps nahmen daS Angebot
mit Freuden an. Mit 1800 Lire kam er glücklich
»ach HauS zurück und begann ein bequemes Leben .

Da Italien «in Land der Universitätsstädte
ist , reiste Sanappa nach Siena , wo er der Wissen¬
schaft seine Leber für 600 Lire vermacht «. ES ver¬
gingen zwei Jahre . Der unheilbare Kranke lebte
immer noch, und die Schmerzen wurden sogar er¬
träglicher . Da er. von neuem dringend Geld
brauchte , stattete er Florenz einen Besuch ab, wo
er wieder genau so von seiner Leber begeisterte
Mediziner vorfand und einen Scheck über 1800
Lire «instecken konnte . Er scheute sich nicht , in die
entfernt « Lombardei zu fahren und auch der Uni¬
versitätsstadt Mailand seine Aufwartung zu
machen/Hier waren die Aerzte von seiner kranken
Leber weniger begeistert und boten nur recht
magere 100 LIre, ! waS den Patienten nicht ent¬
mutigte , auch nach Padua und Pisa zu gehen , wo
er überall seine Leber für kleinere Summen
posthum verkaufte .

' So waren schon vier Jahre seit dem ver¬
hängnisvoll lautenden Orakel der Perugianischen
DoctoreS vergangen , und Sanappa lebte weiter ,
zur größten Bestürzung der wißbegierigen Wissen¬
schaftler . Der Postbeamte plante schon eine groß
angelegte Tournee durch Deutschland , Frankreich ,
Oesterreich sind die nordischen Staaten , wo er mit
seiner phantastischen Leber «in Vermögen zu
" machen gedachte , als er eines Abends — er be¬
fand sich in etwas angeheitertem Zustande —
durch einen Autounfall tödlich verunglückte .

des und nach eingehender Prüfung der im Aus¬
lande , also auch in Italien und in dcr ' Tschecho -
slowakei zu gewärtigenden Ablvertung , gefaßt
habe . Alle maßgebenden Faktoren sind der ein¬
mütigen Auffassung , daß diese Stellungnahme
der Regierung endgültig ist .

Belgrad . Die Presse - Agentur Avala er¬
fährt , daß der Finanzminister im Einvernehmen
mit der Jugoslawischen Nationalbank beschlossen
hat , den Dinar nicht abzuwcrtcn , sondern ihn aus
seinem gegeinvärtigen Wert zu erhalten, .

sondern auch der ' . Frachtentransport ( 12 Prozent
über BorsahrShöhe ) . Beim Holztransport beträgt
der Zuwachs 18 . 000 Waggons , DaS Eisenbahn¬
netz tvürde um 70 Kilometer . neuer , und ! >8. Kilo -
mcter . unigebauter "Strecken erweitert , . nahezu
IM Kilometer jEisenbahnoberbau . wurden " auSge -
wechselt - / •, > 5. "•• • ■

Kohlenverladung in Rordwestböhmen höher
« M 1085 . In der zweiten S- ptemberhälfte waren

die Schächte des nordwestböhmischen Braunkohlen¬
reviers der Saison entsprechend besser beschäftigt .
Die Gesaintverladnngen des September dürsten ,

größer sein . als im Vorjahr , Bor allem ist dseS

auf verstärkte ' Bezüge für . Hausbrandbedarf zu- '

der zu einem Internationalen Währungsstandard
auf einer Grundlage zurückkehren , die durch das
a l l g e m e in « Bert rauen entstehen würde,
doch wird es naturgemäß vorher notwendig sein ,
daß diese Basis vor einer heftigen Fluktua¬
tion des Goldes gesichert werde . Wenn uns das
gelingt , dann glaube ich, daß er keine unüber¬
windbaren Hindernisse für die Rückkehr eines
Währungssystems geben wird , das sich auf einen
freien Goldaustausch stützt .

toerde ihn morgen davor zurückhalten , den russi¬
schen R u b e l zu stützen . Hearst erinnert daran ,
daß Frankreich sich weigere , seine Schulden an
Amerika abzutragen , und fragt den Präsidenten ,
ob er daS blecht habe , Frankreich Anleihen zu ge¬
währen , da doch ein erst unlängst angenommenes
Gesetz der Regierung und den Bürgern der Ber¬
einigten Staaten cs ausdrücklich verbiete , jenen .
Ländern Anleihen zu gctvähren , die. ihre alten
Schulden nicht bezahlt haben . Oder halte sich etwa
Herr Roosevelt , fragt Hearst zum Schluß pathe¬
tisch , über alte amerikanischen Gesetze und über
die Berfaffuiig selbst für erhaben ? Habe Roose¬
velt tatsächlich jede Achtung vor den amerikani¬
schen Institutionen und vor dem Willen der.
Nation selbst verloren !

General Francos Maniftst und die Weltpresse .
( Ru. ) Ter Pariser radikale . Oeuvre " weist darauf

hin, daß nach der großen Rede des neuen spanischen
Diktators die Militärmusik auf dem Platze von Bur¬
gos zuerst die spanische ÄönigShynine und dann die
italienische und die deutsche Hymne gespielt habe. Es
scheint, meint die Zeitung , daß das neue „Staats¬
oberhaupt " Spaniens sich bereits als Basallcn der
ircmden Mächte fühle . Die große bürgerliche Pariser
Tageszeitung „Ordre " glaubt jedoch nicht, daß die
heutige außenpolitische Orientierung von Franco auch
für seine eventuelle künftige Anßcnpolitik maßgebend
sein werde . Es sei bereit » häufig vorgckommen , daß
die Prätendenten , nachdem sie die Macht erlangt
haben , ihre Ansichten radikal geändert haben .

Jetzt wird er c» bald selbst glauben ! Bei der
Eröffnungsfeier der Winterhilfswcrkes in der
Deutschlandhalle hielt Hitler eine Rede, in der er
mit scharfen Worten , den. Bolschewismus kritisierte
und sich gegen eine „verlogene Demokratie " wandle ,
die, wie er sagte , Deutschland auch heute noch von
der Macht seiner Diktatoren befreien wolle , während '
sie auf der anderen Seite „die Augen schließe vor
den vielen Tausenden , die in einem anderen Lande
unter wirklicher Diktatur ersticken ". Daß der Bol¬
schewismus in Deutschland überwunden wurde , sei
nicht den Philosophen und Geschichtsprofessoren ,
nicht den damaligen Politikern und am wenigsten
der deutschen Wirtschaft zu verdanken , sondern ein¬
zig lind allein deni Sieg der nationalsozialistischen
Bewegung .

Gegrn den „imeercn Feind " . In Trier und
Koblenz tvurden 80 oppositionelle Nationalsozialisten
verhaftet . Auch in verschiedenen Orten des Saar¬
gebiets , so in Völklingen , Sulzbach , Homburg und
Ottweiler kam es zu Massenvcrhaftungen . In Saar¬
brücken wurden 00 Personen , größtenteils SA- Leute ,
festgenommen .

Tschechoslowakei für Beseitigung
der Handeishindernisse

Gesandter Dr . Veverka Uber das
Donauproblem

Genf . In der Debatte über Wirtschaft »- und
Finanzfragen in der Bölkerbundkommisston ergriff
Mittwoch Gesandter Dr. Veverka namens der tsche-
chostowakischen Regierung da » Wort .

Die Tschechoslowakei , sagte Dr. Veverka u. a. ,
hegt die Hoffnung , daß eine größere Währung - frei -
heit und ein freierer Warenverkehr verwirklicht und
nach und nach gleichzeitig In den verschiedenen Staa¬
ten die internationalen HandelLhindernisse beseitigt
werden . Man nwß aller tun , um den Fortschritt der
Autarkie einzustellen . Dies wird kaum durch eine
große Aktion , wie es eine Weltkonferenz Ist mög¬
lich sein, e» ist besser, «Ine Lösung In zweiseitigen
Abkommen zu suchen.

Aufmerksamkeit erweckte der Teil der Rede, In
Wilcher Dr. Veverka die WlrtschaftSverhälMisse In
den Donaustaaten erlvähnte . Wenn ein Gebiet , er¬
klärte er, in welchem einzelne Staaten durch jahr¬
hundertealte historische Bande verbunden sind, nicht
ein ausschließliches Zollganzes bilden
kann, ist wenigsten » ein System nachdrücklicherer
wechselseitiger Wirtschaf tlicher Abhän¬
gigkeit einzuführen , welche » hei vollkommener
Selbständigkeit der Staaten einer regionalen
Wirtschaftseinheit Vorteil bringen würde .
Die » könnte durch ein Netz von Sonderver¬
trägen erreicht werden . In diesem Sinne be¬
trachtet die Tschechoslowakei die Möglichkeit einer
wirtschaftlichen Gesundung im Donaubecken , zu der
sie mit . Hilfe des Planes Dr . HodjaS beizu¬
tragen bereit ist.

Verschärfung im polnischen Bergarbeiter¬
konflikt . Die Situation im polnischen Bergbau
spitzt sich zu. Wie die Lodzer „Volkszeitung "
meldet , hat der Verband der Arbeitgeber eine
Deputation zur Regierung entsandt , u>n sich
gegen die Forderungen der Bergarbeiter bezüglich
der Arbcitszeitfrage auszusprechen . ' Auch die Ge¬
werkschaften haben an die Regierung appelliert ,
von deren Haltung cS abhängt , ob es im pol¬
nischen Bergbau zu einem Großkampf kommt oder
nicht .

Tschechoslowakische
Wirtschaftsnachrichten

Außenhandelserfolge . Die Tschechoslowakei
war im ersten Halbjahr 1086 der größte Holz¬
lieferant Deutschlands . Mit 14 . 2 Mill . Mark
stand ' die tschechoslowakische Holzeinfuhr wert¬
mäßig an erster Stelle vor Rußland und den
ssandinavischen Ländern . Im Mai war , die
Tschechoftowakei der größte Kunstseidenlieferant
der Gotdküste. Bon einer Gesamteinfuhr von
182 . 000 Fards entfielen 62 . 000 FardS , also
40 Prozent auf die TschechoflMvakei .

Drosselung deS Gablonzer Jtalienexportes .
Die Gablonzer BijouteriewareNindustrie beklagt
sich über eine ungünstige Aufteilung der Export -
ko . ytingente unter die einzelnen Erzeu -
gungsgebiete . . So . wurden während der letzten
viör Monate , von dem Bijouteriecharenepport nach
Italien Gablonz nur 18 Prozent zugelviesen ,
was natürlich ein. schwerer Schlag für die Gab -
loyzer Industrie ist, . Bon dem auf. diese "vier "
Monate entfallenden Äesämtexport von 4 Mil¬
lionen ,AL nach Italien . erhielt Gäblönz /nur

720,0. 00. K£ zugelviesen . , . .
Eine Arbeiter - , Wirtschafts - und Gewerbe -

aüKftelluug , wird in Pilsen für "das Jahr 1038

Ktzschaüev EisenbahndirektiönSrateS gemacht wur - 1 mehr als drei Monate länger zu leben . Da die

den- . - 3m Aahre 1086 ist nicht nur die Zahl , der kranke Leber ihren Forschungseifer reizte , boten sie

Reifendem auften slowakischen Strecken gestiegen , dem braven Postbeamten 800 Lire für das Recht ,

ein erfolg des IHV

Lohnaufbesserung in Brüx

Beim Stahlwerk in Brüx erzielte der In¬
ternationale Metallarbeiterverband durch Ver¬
handlungen mit der Leitung des Unternehmens
einen sehr . beachtlichen - ,Erfolg - , . . Der » . . seit . dem,
Jahre 1932 bestehende Lohnabzug von den - Kol -

. lektivvertragSlöhnen , der 6 Prozent betrug , wurde
auf 2 Prozent herabgesetzt , und zwar mit rück¬
wirkender Kraft ,vom 80. August . Das bedeutet
eine Lohnerhöhung um 4 Prozent . Gleich¬
zeitig erreichte der I . M. B. , daß den Arbeiter »
die , Weihnachtsremuneration
Wieder gewährt wird .

ver Nanu , der durch
seine Leber reich wurde

MTP Rom , Anfang Oktober . Sieben Städte
stritten einmal , wie die Legende erzählt , um Ho¬
mer . Smyrna , Rhodos , Salamis , ChioS , Athen ,
Kolophon und Theben beanspruchten alle für sich
den Rühm , daß der . Menschheit erster Dichter in
ihren MaUern das Licht der Welt erblickt hatte .

Im Jahre 1086 stritten sieben italienische
Städte um die Leber eines gewöhnlichen Sterb¬
lichen , eines gewissen Luigi Sanappa aus Peru¬
gia . Luigi Sanappa , ein kleiner Postbeamter der
bekannten Universität Italiens , bemerkte eines

, . Hearst gegen Roosevelt . ( Ru. ) Die ameri¬
kanische . Präsid ' entschaftSkampagne nähert sich all -"
mählich ihrem Gipfel . DaS kann inan vor allem
an der Hemmungslosigkeit des beiderseitigen
WahlseldzugeS merken . Der Zeitungsmagnat
Hearst , dem mehrere hundert Tagesblätter zur
Verfügung stehen , entwickelt eine rücksichtslose
Agitation gegen den Präsidenten Oioosevelt . Diese
Agitation nutzt alle möglichen Vorwände au » und
schreckt auch nicht vor der primitivsten Fremden¬
hetze zurück . So tvird jetzt das Dreierablommen
über die A n g l e Ich u n g d i t Währun¬
gen zwischen Amerika , England und Frankreich
zum Anlaß für eine Anti - Roosevelt - Hetze genom¬
men . Wozu brauche Amerika , schreibt Hearst in
seinem letzten Artikel , sich in- die Rettung des
französischen Franc einzumischcn . Der amcri »
kanische Stabilisierungfonds sei lediglich für die
Auftechterhaltung des Dollarkurses da. Heute
wolle Roosevelt den Franc stabilisieren , was

Rumänische Sozialdemokraten
zu Gefängnisstrafen verurteilt

Wie die „ Lumca nova " das Zcntralorgan
der rumänischen Genossen , in ihrer letzten Num¬
mer mitteilt , wurden am 80. September vmn
Kriegsgericht in Hermannstadt mehrere Genossen
zu Gefängnisstrafen von einem Monat bis zu
einem Jahr , außerdem aber noch zu hohen Geld¬
strafen verurteilt . So wurden der Vorsitzende
der Bergarbeitergelverlschaft in Lupe »! ( Schiltal )
Moldova » und das Mitglied des Bergarbei -
terverbandeS B a r i a s s y zu je einem Jahr
Gefängnis und 8000 Lei Geldstrafe verurteilt ,
außerdem wurden ihnen die bürgerlichen Ehren¬
rechte auf die Zeitdauer von acht Jahren aber¬
kannt . Die anderen vier Sozialisten erhielten
einen und zwei Monate Gefängnis . Ferner er¬
hielten alle sechs zusanuncn eine Geldstrafe von
100 . 000 Lei .

Das Motiv für die Verurteilung war , tvie
die „ Lumea nova " mitteilt : die betreffende » So¬
zialisten hatten eine faschistische Versammlung be¬
sucht. Da die zwei Artikel , die sich mit der Ver¬
urteilung der rumänischen Genossen befassen , von
der Zensur vollkommen zerstückelt sind , ist aus
ihnen leider nicht zu ersehen , was sich in jener
faschistischen Versammlung ereignet hat . Befreni -
dend wirkt die Verurteilung MoldovanS , der als
sehr ruhig bekannt ist . P. Th.

WksMrtsekast und SogioCpofiM

Sofort stürzte sich die Perugianer Wissen¬
schaft auf den Leichnam , um endlich , nach fünf¬
einhalb Jahren , zu dem von ihr erworbenen Siecht
zu fommen, als plötzlich und gleichzeitig sich auch
die Institute Sienas , Paduas und Modenas mel¬
deten und die von dem Toten einst unterzeichnete
Option auf die Leber präsentierten . Es begann
ein Streit , eine namenlose Vcvtvirrung , die noch
gesteigert wurde durch daS Eingreifen der römi¬
schen, mailändischen und neapolitanischen Univer¬
sitäten , die gleichfalls auf ihren erkauften Rechte »
bestanden . Delegationen der Universitäten Flo¬
renz und Pisa waren ebenfalls zur Stelle , und
der Streit um die Leber des toten Postbeamte »
Luigi Sanappa nahm einen unabsehbaren
Verlauf .

Endlich griffen die Behörden ein . Vor allem
verfügten sie zunächst über die Leiche , die in
eine Ciskaminer gebracht tvurde . Die Parteien
gingen natürlich zum Kadi , der in Anbetracht
dessen , daß der Körper nicht länge konserviert
werden konnte , zu schnellem Urteil , gezwungen
war . Das Urteil fiel recht salomonisch ans : die"
Sektion sollte in Perugia stattfinden , tvo die Le¬
ber zum ersten Male verkauft tvurde . Um aber
auch den anderen Ansprüchen Rechnung zu tragen, ,
sollten der Sektion die Repräsentanten aller an¬
deren interessierten Universitäten steiwohnen
dürfen .

Als der Leichnam nun auf dem Scktionstische
lag und die Erforschung des Rätsels der Wissen¬
schaft seinen Anfang nehmen sollte , stellte sich zur
äußersten Bestürzung der Rcpräfentänten der
sieben italienischen Universitäten heraus , daß die
Leber des Postbeamten , bei dem Autounglück der¬
art zerquetscht worden war , daß es unmöglich
war , Ursprung und Austvirkung der Krankheit zu
ergründen . A. T.

Chamberlain :
Letztes Ziel — Goldwährung

. -. London . ( Reuter . ) Auf dem Jahreskongreß
,"der - Bankiers ,und Kaufleute , hielt Finanzminister
Neville Chamberlain eine Rede , in der er u. a.
ausführte :

Die Regelung der Devisen an und für sich
kann keinen Aufstieg des internationalen Handels
im Gefolge haben , wenn sie nicht von der L o ck e»
rung anderer BeschränkungSm aß -
nah m e n begleitet sein wird , wie dies das Kon -
tingentierungssnstem und die Devisenfontrolle
sind . Deshalb begrüßen wir auf daS herzlichste
eine Senkung der Zölle und die Aushebung einer
Reihe von Kontingenten ; wir begrüßen da » Be¬
streben nach Ausarbeitung eines neuen Zolltarifs ,
der mehrere Kontingente ausheben soll , wie ihn
die französische Regierung angekündigt hat . Mit
Recht "können wir hoffen , daß der Hebung des
internationalen Handels eine Erholung dcS
Binnenhandels folgen wird , die bereits
erkennbar ist . Schließlich werden wir wohl wie -

Das Netz
der Arbeitsvermittlungsanstalten

Die Verordnung über die Arbeitsvermitt¬
lung , welche am 1. Oktober in Kraft getreten ist ,
schreibt vor , daß alle freiwerdenden oder neu ge -
schaffencn Stellen spätestens einen Tag später
der z u st ä n d i g e n Bezirksanstalt für Arbeits¬
vermittlung zu melden sind , in deren Sprengel
sich die betreffende Stelle befindet . In Böhmen
entsprechen diese Sprengel in der weitaus größ¬
ten Zahl der Fälle — bei 201 BezirkSanstaltcn
— dem Bereich des Gerichtsbezirkes . Es
gibt jedoch auch Abweichungen von dieser Regel .

In zehn Gerichtsbezirken bestehen je zwei
öffentliche Arbeitsvermittlungsanstalten , u. zw.
im Bezirk

Bifchoftelnitz die zweite Anstalt Stankau ,
Lohosih die zweite Anstalt Ttebivlice ,
Neuern die zweite Anstalt Eisenstein ,
Reichenberg die ziveite Anstalt LIebenau ,
JilovS die ziveite Anstalt PiSely ,
Kolin die zweite Anstalt Thnec n. V„
Nymbürk die zweite Anstalt Kkinec ,
Rokycany die zweit « Anstalt Radnice ,
Uhl . Janovice die zweite Anstalt Käcov
Zbiroh die zweite Anstalt StraSIce .

Die ziveite Anstalt ist jeweils zuständig für die
ihr näher gelegenen Orte des Gerichtsbezirkes .

Acht Gerichtsbezirke haben keine eigene Be -
zirksarbeitsvermittlungsanftalt und . sind daher
an die Anstalt im angrenzenden Bezirk angeglie¬
dert . Es sind dies :

Katharinaberg angegl . an OberleutenSdorf ,
Bad KönigSivart angegl . an Marienbad ,
Ledeä angegl . an Svitlä n. S. ,
Nasavrly angegl . an Chrudim ,
Neustadt a. T. angegl . an Friedland !. B. <
Preßnitz angegl . an Weipert ,
SebastianSberg angegl . an Komotau ,
Wallern angegl . an Prachatitz .
In zwei GerichtSbezirkcn ist die Bezirksan¬

stalt für Arbeitsvermittlung außerhalb der Be¬
zirksstadt untcrgebracht , und zwar für Tetschen
in Bodenbach und für Hainspach in
Schönau .

vo. rbeteitct , . Die Ausstellung soll >22 Abteilungen
1Tages , daß feine Leber ihm Beschwerden machte ,

umfassen sind " eine Bodenfläche , von 6. 0,000 . Er ging in die UniversttätSklinik . Die Professoren

Quadratmeter umfassen : . . ". untersuchten ihn eingehend und stellten eine ganz
^' Der wirtschaftliche Aufschwung der Slowa - merkwürdige Krankheit fest , die sie nicht zu benen -

ket-fbieg-lt sich in den- Mitteilungen wieder , welche | nen wußten . Sie schüttelten lange ihren Kopf , be-

m^ der Mittwoch stattgefundenen Sitzung des rieten im Konsilium und gaben dem Kranken nicht
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Verlanget Überall VoiKsiUndar

— Freitaa 7 %:
it 8, D 2. —

Kennen Sie die Bibliothek des Ministeriums
für soziale Fürsorge und des Sozialinstitutes ?

Wissen Sie , weshalb wir immer noch in Krise
und Arbeitslosigkeit stecken? Wisse » Sie , in welcher
Not die Arbeitslosen leben , wie Eltern und Kinder
an Unterernährung , Depression und Demoralisierung
leiden ? Wollen Sie wissen, ob das Recht des Men¬
schen auf Existenz und Arbeit eine Verpflichtung einer
ordentlich organisierten Gesellschaft ist ? Wissen Sie ,
dass, solange die Arbeitslosigkeit bestehen tvird , die
Fabriken stehen werden ; ! sind Sie sich dessen bewusst
geworden , dass die Fabriken nicht wisse » werden , für
Iven sie erzeugen sollen , wenn da « Volk hungern tvird ?
Wissen Sie , warum Sie nicht die Kleinhandels - Preise
ertragen können , warum Sie den Zucker fünfmal so
teuer bezahlen als wenn Sie denselben exportierte »
Zucker im Auslande kaufen tviirden ?

Wissen Sie , dass die Hanssonsche Regierung in
Schweden keine Arbeitslosigkeit mehr hat ? Wissen
Sie , dass es in England und iw B e 1 b i e n keine
Krise mehr gibt ? Wissen Sie , dass die R e g i e r u n g
Blum « in Frankreich im Lause ganz kurzer Zeit
in der Wirtschaft eine solche Ordnung schaffte , dass
sie die Arbeitszeit kürzen und die Löhne erhöhen
konnte ? Interessiert Sie Roosevelts Kamps
mit den Kapitalisten in den Bereinigten Staaten von
Nordamerika und seine sozialen Reformen ; wissen
Sie , daß in den Bereinigten Staaten nur 38 Stun¬
den gearbeitet wird ? Interessiert Sie der Versuch
de« Verbandes der sozialistischen Sowjet - Republiken
um eine gerechtere soziale Ordnung ? Wollen Sie
beanttvoriet haben , ob Demokratie , Sozialismus ,
GenoffenschaftSivesen und Planlvirischaft fähig sind,
Ordnung in die Erzeugung wtb Gerechtigkeit in die
Verteilung der Bezüge zu bringen ? Wollen Sie sich

Aktivität im 6 . Atus - Krels
Der westböhmische Turnkreis des Atus hat in

einer grossen Konferenz , an welcher Kreislei¬
tung , JreiSspartenleiter , BezirkSobmänner und Be¬
zirkstechniker teilnahmen , die großen Aufgaben
für das Jahr 13 3 7 beraten . Zwölf Bezirks¬
vertreter haben zu den schriftlich vorliegenden Be¬
richten gesprochen , zehn Bezirks » und Kreisfunktio¬
näre nahmen zu dem ausführlichen Referat des
Bundessekretärs Genossen Ult mann das Wort ,
welcher über dar BundeSturnfeft und über
den Zusammenschluss mit dem Aruk
sprach. Einstimmig wurde den Richtlinien der Ar -

Cavalleria
D 2.ZirknS Busch in Prag . Am Freitag beginnt der

Zirkus I . Busch auf der Jnvalidovna sein Prager
Gastspiel . Es ist das erstemal , dass dieses Zirkus¬
unternehmen (dessen Angestellte übrigens zur Hälfte
tschechoslowakische Staatsbürger sind ) im Laufe sei¬
nes dreissigjährigen Bestehens nach Prag kommt.

DrahttinderS Tod. Der 33jährige Drahtbinder
Franz Hanulik aus Suchdol trank gestern in der
Hekmangaffe in Holleschowitz in selbstmörderischer
Absicht Salzsäure und wurde in ohnmächtigem Zu¬
stand von der Polizeiwache aufgefunden . Die Ret -
tungSgesellschaft brachte ihn auf die Klinik Nonnen¬
bruch. doch verschied er kurz nach der Einlieferung .
Die Leiche wurde inS Institut für gerichtliche Medi »
zingebracht .

Auf . «osten der Hausfrau . Bereits seit längerer
Zeit hatten Detektive das Leben des bisber unbeschol¬
tenen , jetzt wohnungSlosen Bäckers K. 2. beobachtet ,
Der sich während seines Aufenthaltes bei einer Onar «
tiergeberin in Prag - Weinberge , Koubkovä , durch ein
überaus kostspieliges Leben hervortat . Er trieb einen
auffallenden Aufwand an Anzügen und war häu¬
figer Gast teuerer Nachlokale ; dieses Leben bestritt
er , da er überdies seit einiger Zeit stellungslos war .
dadurch , daß er die reiche Antiguitätensammlung sei¬
ner Ouartierfrau fast völlig ansränmte . Die Unter¬
suchung wird dadurch erschwert , daß diese gar nicht
genau angeben kann, was an alten Münzen und

Schmucksachen ihr alles abhanden gekommen ist. Die
Diebstähle des & haben jedoch auch ein Todesopfer
gefordert . Ein gleichfalls bei seiner Firma angestell¬
ter , ebenfalls noch unbescholtener Kollege war von
ihm als Zimmerkollege ausgenommen und zum Teil¬
nehmer seiner Diebstähle gemacht worden ; , als diese
entdeckt und 2 verhaftet wurde , fuhr er auf einem
wahrscheinlich ebenfalls für gestohlenes Geld gekauf¬
ten Motorrad nach Hirschberg , Ivo er sich erschoß.
Der Grad seiner Mitschuld ist noch nicht festgestellt .
S. wurde nach Paukratz eingeliefert .

In die Sowjetunion zu den November - Feier¬
lichkeiten nach Moskau und Leningrad , Preise
v o n Ai 1288 . —. Abfahrt 1. November . — Anmel¬
dungen bis 15. Oktober . Auskünfte : Reisebüro
Traveiitd - JNtourist , Prag H. , JnvgMannova VS!
Telephon 244 —06 , 800 —62 . . 8788

LIda Baarovä
In dem Film „ Die Näherin

Frauenorganisation Prag
der deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei .

Mdniag . den 12 . Okwber , um 8 Uhr abends
im neuen Parteihelm , Prag II , Smeöky 22 ,
8. Stock

belehren lassen , wie der F a s ch i s m u r die Not der
Mittelstände und die Idee der Ständeordnung zur
Diktatur des einzelnen , die den Weltfrieden bedroht ,
mißbrauchte ?

Interessiert es Sie , wie die Sozialversicherung
in jedem der Länder geregelt ist, wie die Arbeitszeit
und die Löhne beschaffen sind ? Wissen Sie , daß die
Firma W. Kellog in Battle Creek, Michigan , die
dreissigstündige Arbeitszeit bereits im Jahre 1980
einführte und dass sie infolgedessen die Löhne im
Jahre 1935 um 12 lhProzent erhöhte, ? Interessiert
es Sie , wie die Armenfürsorge , die Jugend »,
Familien - , Kriegsbeschädigtenfürsorge , die Sozial¬
hygiene , die Wohnung ! - und Aurwandererfücsorge
bei un » und anderswo geregelt ist ?

Interessieren Sie diese Fragen nach der prak¬
tischen oder soziologischen Seite hin ?

Dann kommen Sie in das Gebäude des
MinisteriumSfiirfozialeFür -
sorge , Palaeköho näm. Nr. 4, zwischen 7 % bis
14 % Mr . am Samstag bis 12 % Uhr, in der Zeit
vom 1. Oktober bis 81. März auch mn Dienstag und
Donnerstag ununterbrochen bis 18 Uhr. Die Bücherei
zählt heute 44 . 000 Bände ; jährlich loächst diese Zahl
um 2000 bis 8000 Neuerscheinungen an, Zeitschrif¬
ten liegen 880 auf .

Sie sehen sich in einen gemütlichen Lesesaal und
ein gefälliges und erfahrene » Personal bringt Ihnen
in kurzer Zeit eine Menge Bücher und Sie werden
vielleicht auch Zeuge dessen sein , wie ganze Berge
von Büchern in das Arbeitszimmer des Ministers
wandern . Dr . B. Jk.

beitsgemeinschaft ( Atus —Arukj . zugestimmt und
zum Ausdruck gebracht , daß die Ätus - Funktionäre
bereit find, auf der gegebenen Basis den Zusammen¬
schluß zu fördern , lieber den Arbeitsplan erstattete
der Kreistechniker Genosse Mykura ein Referat .
Neben dem intensiven BereinSaufbau führt der Kreis
eine grosse Jugeudaktion durch. Je ein AtuS -
zeltlager wird in den Wahlkreisen Karlsbad , Pilsen
und Budweiö vorbereitet . Zwei Wochenendschulen
für Bezirks - Jugendturnwarte und für Turnwartjunen
bilden neben BereinSturnwartekursen und Kampf¬
richterschulen einen wichtigen Bestandteil de» Ar¬
beitsprogrammes . Ein Referat über die Olym¬
piade 1987 in Antwerpen und über die
Winterolympiade wurde ebenfalls erstattet .
Besonders der Wintersport wurde eingehend behan¬
delt und Bezirks - sowie KreiSausscheidungSkämpfe
angesetzt . Die Turner . Sportler und Fußballspieler
rüsten ebenfalls schon für die Olympiade .

RW- l8enossen , Achtung !

Donnerstag , den 8. Oktober :

Pflichtabend

Bortragdes Genossen Dr . Franze ! .

Frauenabend

mit Vortrag der Genossin Maria Deutsch
Uber das Thema : „ Die Frau in Spanien einst
und jetzt *.

Ludwig Hardt betvieS mit seinem „Vaganten ,
Schelme , tolle Kerle " betitelten RezitationSabend in
der „Urania " erneut , daß er . unter den deutschen
Vortragskünstlern der Gegemvart der eigenartigste
und fesselndste ist. Mehr noch' als die Virtuosität
seines Sprechens zeichnet ihn seine Freude an der

. dichterischen Form , fein literarisches Verständnis
und sein schauspielrischeS Temperament aus , dar ihn
zwar manchmal zu weit fortreisst , aber sich bei der
Charakterisierung vagansifcher und fkuriller Gestal¬
ten legitim ausleben konnte . Unbekannte Erzählun¬
gen von Robert Walser und Gustav Wied, halbver -
geffene Gedichte von Lilieneron ( deren Klangfülle
Hardt herrlich nacherleben lässt ) , Stücke aus Mor¬
gensterns Palmström und Münchhausens Abenteuern
standen »eben Rilke , Baudelaire und Li- tai - pe ein
Mnndartgedicht Fritz Reuters und eine markant
parodierte Uhland - Aallade neben den virtuos be«
wältigten Anekdoten von Kleist und einem Charakter¬
bild ans Tolstois „Kosaken " . Dar nicht sehr zahlreiche ,
aber verständiiiSvolle Publikum würdigte die Lei¬
stung des Künstlers und nötigte ihn zu vielen Zu¬
gaben . — ei » —

Spielpkan des Reuen Deutschen Theater ».
Donnerstag 7 %: Gaby , C 2.
Lumpaeivagabuud .
Samstag 7 %: Erstaufführung : Die Hof
löge , C 2. — Sonntag 7 %:

“

r u st i e a n a — Bajazzo ,

Spielplan der Kleinen Bühne . Donnerstag 8:
Menschen auf der Eisscholle , volkstüm¬
liche Vorstellung , — Freitag 8’ 4: Aärzt¬
liches Geheimnis , Theatergemeinde des
Kulturverbandes und freier Verkauf . — Samstag 8:
Das grosse ABC . — Sonntag 8: Salz¬
burgs » sverkauft , volkstümliche Vorstellung .

NaturwlssensdioitliiLC
Kurzberichte

Von E. Aldt

20 Millionen Jahre vor unserer Zeit

Zwischen Schwarzwald und Vogesen zieh !
sich, vom Rhein durchströmt , ein breites , graben -
förmiges SenknngSgebiet hin , in dem sich die be¬
rühmte elsässische Kalisalz - Lagerstätte befindet .
Ein als Salztou bezeichnetes , iveiches Gestein
ist in den Kalisalze » stellenlveise eingelagert .
Schlammassen haben sich hier zeitlveilig zwischen
den reinen Salzschichtetr abgesetzt . In diesem
Salzton entdeckte der französische Forscher Ottiö -
vreux zahlreiche Reste von Tieren und Pflanzen
aus der Zeit , in der die Salzlager enistanden sind ,
nämlich der früheren Tärtiärzeit . Diese Neste
sind , obwohl sehr klein , so ausgezeichnet erhalten ,
daß es durch mühevolles Studium gelingen konnte ,
ein detailreiches Bild der Tertiär - Fauna und
- Flora jenes Gebietes zu entiverfen . Auf einer
Fläche von ettva 250 Quadratmetern wurden
über 700 Pslanzenreste und gegen 1000 Insekten
gefunden . Es handelt sich dabei nicht nur um Ab¬
drücke . Der Erhaltungszustand erinnert an den
der Bernsteineinschlüsse . Wie dort lassen sich auch
hier die feinsten Einzelheiten noch deutlich er¬
kennen und mikroskopisch untersuchen . Selbst die
einzelnen Zellen sind oft noch gut zu unterscheiden .
Die Tiere ' sind durchivegs winzige Wesen , nicht
mehr als 2 bis 8 Millimeter göbß. Daß größere
Arten fehlen , dürfte daher kommen , daß es sich
um Tiere handelt , die der Wind herbeigetragen
und in den nassen Schlamm hineingeiveht hat .
Meist sind es Bewohner des Waldes und der

Sunipsiviesen . Auch unter den Pflanzenteilen sind
die grüßten kaum einen halben Zentimeter lange
Stückchen . Man kann sich vorstellen , ivelche Mühe
es gekostet hat , zu ermitteln , von was fiir Pflan¬
zen diese Bruchstücke stammen . Dennoch Ivaren die

Proben atisreichend , um ein Bild der Vegetation
zu geben , das sogar Schlüsse auf das Klima der

Zeit znläht . Da gibt es eine Reihe von Nadel ¬

bäumen , deren Verwandte heute noch . in Mexiko ,
Chile , an den Küsten des Stillen Ozeans oder in
Afrika gefunden werden , aus Europa aber wohl
seit Jahrmillionen schon verschwunden sind . Da
gab es Myrten und Akazien , Zimtbäume und
andere Gewächse ivarmer Gegenden neben Pflan¬
zen , Ivie sie auch heute noch bei uns heimisch sind .
Aus dem Fund einer kleinen Feder darf man auf
das Vorkommen von Vögeln schließen . Da fin¬
det man Schnecken in mehreren Arten , sotvohl
Landschnecken als auch Formen des Süßwassers ,
und allerlei Spinnen . In größter Zahl aber sind
die Insekten vertreten/die , weil sie Flugfähigkeit
besitzen , wohl am leichtesten , vom Wind getragen ,
in den Schlamm gelangen konnten . Fast alle
Gruppen der Insekten sind vertreten . Da gibt es
Käfer und Schmetterlinge , Heuschrecken und
Grillen , Ohrwürmer , Blattläuse , Wanzen , Zi¬
kaden , Fliegen und Mücken , Wespen und Ameisen .
Unter den 90 Käfern , die man bisher gefunden
hat , sind Laufkäfer , Rüsselkäfer und andere wohl¬
bekannte Formen . Von Blattflöhen allein hat
man über 100 Stück gefunden . Unter den mehr
als 200 Hautflüglern herrschen besonders
Schlupfwespen vor , wie wir sie heute als Schma¬
rotzer anderer Insekten , besonders der Schmetter¬
lingsraupen , kennen, , in bereit Eingeweide » sie ihre
Eier unterbringen , um ihrer Brut die entspre¬
chende Nahrung zu sichern . Man sieht , wie alt
dieses Spezialistentum in der Larvenernährung
schon ist . Von Fliegen und Mücken wurden eben¬
falls über 200 Stück gestmden . Stechmücken ,
Zuckmücken , Pilzmücken und Gallmücken , Brem¬
sen, Fleischsliegen , Taufliegen , selbst Verwandle
unserer Stubenfliege .

Nach der Ansicht des Erforschers ist das Kali¬
lager aUfzufassen als ' Bildung eines ' großen
Binnensees , umgeben von Wäldern und Sümpfen .
Das Klima dürfte " etwas wärmer gewesen sein als
das heutige Klima der Mittelmeerländer . Die
Kalisalze aber dürsten Reste eines aus dem geolo¬
gischen Altertum stammenden Meeres - sein , die
durch Regengüsse aufgelöst , in- der elsässischen
Grabensenke wieder zur Ablagerung gekommen
sind .

Insulin und Glukagon

Bekanntlich besteht die Zuckerkrank¬
heit darin , daß der Zuckergehalt des Blutes er¬
höht ist und der Organismus ständig im Harn
Zucker zur Abscheidung bringt . Man konnte dem
Diabetes wirksam entgegenarbeiten , seit man im
Jnlulin , dem Hormon der Bauchspeicheldrüse , ein
Mittel fand , den Zuckergehalt des Blutes herab¬
zusehen . Man ging dabei von der Annahme aus ,
daß die Bauchspeicheldrüse des Kranken infolge
einer oft nur vorübergehenden Unterfunktion nicht
die notwendige Jnsulinmenge in Umlauf setze.
Durch künstliche Zufuhr von Insulin konnte dieser
Mangel behoben werden und man konnte dieser
Organismus über die Zeit der Unterfunktion hin¬
weghelfen . Aber es gibt Fälle , in denen die künst¬
liche Zufuhr von Insulin wirkungslos bleibt .
Diese Fälle schienen bisher unverständlich . Nun
machten zwei Bonner Aerzte die Entdeckung , daß
die Bauchspeicheldrüse noch ein zweites Hormon
liefert , das den Namen Glukagon erhalten hat
und das gewissermaßen ein Gegenspieler des In¬
sulins ist . Erniedrigt Insulin den Blutzucker¬
gehalt , so wird er durch das Glukagon erhöht .
Normalerweise halten sich beide die Waage . ES
wäre nun vorstellbar , daß in den erwähnten Fällen
nicht ein Zuwenig an Insulin , sondern ein Zuviel
an Glukagon die Ursache der Stosswechselstörung
ist . Neben dem Diabetes gibt es noch eine . zweite ,
ebenfalls lebensbedrohende , freilich viel seltenere
Stoffwechselkrankheit , die sich, im Gegensatz zum
Diabetes , in einem abnorm niedrigen Zuckergehalt
des Blutes äußert, , die Hypoglykämi e.
Wahrscheinlich handelt es . sich in diesem Falle nicht ,
wie es zunächst erscheinen mochte , um eine
Ueberproduktion an Insulin, ' sondern um einen
Mangel an Glukagon . :.

Neuartige Versuche Uber

die Entstehung von Mutationen
„ Der Arten zählen wir ,so viele, , als ver¬

schiedene Formen im Anfang erschaffen wurden "
schrieb Carl v. Linnö im Jähre 1751 und er be -
kanntesich damit zu dein Dogma von der Kon¬

stanz der Arten , das jahrhundertelang in Kraft
gewesen ist und mit dem erst das 19 . Jahrhundert
gründlich aufgeräumt hat . Wir wissew heute , daß
eine Tier - und Pflanzenart nichts Unveränder¬
liches darstellt , daß neue Arien aus den alten her -
vorgehen können . W i e das aber zugeht , darüber
wissest wir freilich sehr wenig . Sprunghaft kann
aus einer alten Art durch Abweichungen und Ab¬
änderungen einzelner Eigenschaften Plötzlich eiwäs
Neues , noch nicht DaweseneS , hervorgehen . Und
die neuen Eigenschaften einer solchen „ Mutation "
werden erblich festgehalten . Wo sind die Ursachen
für die Entstehung der . Mutation ? Seit Jahr¬
zehnten versucht man an Pflanzen und Tieren ,
derartige erbliche ' Variationen durch äußere Ein¬
flüsse künstlich hervorzurufen , um ihre Ent¬
stehung verstehen zu lernen . Man weiß heute ,
daß Bestrahlungen Veränderungen an den Keim¬
zellen , meist im Sinne einer Schädigung , Hervor¬
rufen können , die dann zur Entstehung von Mu¬
tationen führen .

Nun ist kürzlich an einer Pflanze , die ihrer
großen , gelben , bei einbrechender Dunkelheit sich
öffnenden Blüten wegen den Namen „ N acht -
k e rz e" ' trägt , ein interessanter Versuch gelungen .
Man bestrahlte die Bliitenstastbkörner einer sol¬
chen Pflanze Wit Röntgenstrahlen und verwendete
diesen Blütenstaub dann dazu , um andere Blüten
derselben Art künstlich damit ' zu bestäuben . AUS
den Samen der so befruchteten Blüten entwickelten
sich Pflanzen , die in ihren ' Eigenschaften . voll der
Stammpslauze deutlich ' abwichen . Es traten zahl¬
reiche Varianten auf ,

' unter - denen besonders
Zwergformen . und Pflanzen mit besonders
schmalen Blättern auffielen . Sehr ' interessant ist
mm die Beobachtung der weiteren Nachkommen¬
schaft dieser . Pflanzen , die ja : von ' der Mutter¬
pflanze her die normalen Eigenschaften : der Art ,
von dem bestrahlten Blütenstauü, ' aIsovom „ Va-
ter " her , die ' neu hinzutzekommeney Etgenschäfken
ererbt haben - Es kommt dems auch wirklich in der
nächstem Generation schon ' züeinep „ Aufspaltung "
der Eigenschaften . Derartige Versuche versprechen
wichtige Ausschlüsse: auf, , dem Gebiet der Ber -
erbungölehre zu ' geben. ..

B e z u g » b e d i n g u n g e n: Bei Zustellung ins Haus oder bei Bezug durch die Post mondtlich KL 16 . —, vierteljährlich KL 48 . —, halbjährig KL 96 . ' — ganzjährig ' KL 192 . —. —Jnferate ' werdost läut
Tarif billigst berechnet . Bef öfteren Einschaltungen Preisnachlass . — Rückstellung von Manuskripten erfolgt mir . bet . Einsendung , der Netpurpiarken . — Die ZeitungSsrankatur wurde von der - Pbst - und Tele -

graphendirektion mit Erlaß Ar. lü . 80ll/VII/19öü bewilligt . — Druckerei : „Orbis " , Drück- , Verlags - und ' ZettüngS - A. ' - Gi Prag .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

